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Amerika gegen Schacht .
„Diskreditiert wie Hugenberg . " - Das Echo auf den Vorstoß .

Dreißig Stunden begraben .
Verschütteter Bergmann gerettet .
Veulhe « . 17. Januar .

Nach energisch durchgeführten Reifungsarbeiten ist es heute in

der ersten Morgenstunde gelungen , einen der noch unter den

Trümmern liegenden Arbeiterlebendnndnur leicht ver -

letzt , wenn auch infolge der Strapazen sehr entkräftet , zu bergen .

Ein besonderes tob verdienen die Rettungsmannschaften ,

die eisrig und mit ilusdaner ihr schweres werk vollführen , von den

zwei noch unter den Trümmern befindlichen Opfern nimmt man an .

daß ste den Tod gefunden habe « und vur noch als Leichen geborgen

werden können . «

Schiffskatastrophe in der Nordsee .
Italien - Oampfer mit 30 Mann untergegangen .

Haag . 17 . Januar .

Ein unbekannter italienischer Dampfer ist nach einer

von der Insel Texelfan der holländischen Küste ) ein -

getroffenen Nachricht gesunken . Tie ganze Besatzung von

etwa 30 Mann ist ertrunken .

Das Moskau - Blatt beschlagnahmt .
Wegen schamloser Ausreizungen .

ver VaUzeipröfident teilt mit : Die komwunlslische Zeitung
. Rote Jahne " ist heule in den frühen Morgenstunden poli -

zeilich beschlagnahmt worden , da verschiedene , in der heult -

gen Rummer enthaltene Artikel gegen die ßg III ( Aufforderung zur
Begehung strafbar « Handlungen ) . 130 ( Anreizung zum Slasfenhaß )
und SS ( Aufforderung zum Hochverrat ) des Strafgesetzbuches ver -

flohen . Bei der Beschlagnahme wurde der größte Teil d « Auslage
der heutigen Rumtn « der . Roten Jahne " erfaßt .

In der beschlagnahmten Nummer des Komnmniftenblattes
feiert « das . revolutionäre " Phrafentum wahre Orgien . So fordert «
die Bezirksleitung der KPD . zu neuen Maffentundgebungen gegen
das allgemeine Demonstrationsverbot auf . von den kommunistrschen
Betriebszellen wird die Organisation . fliegender Proteswersamni -
lungen " in den Betrieben verlangt und schließlich heißt es in einem

Aufsatz :
. Wir gchen keinen Zentimeter breit zurück . Wir

fürchten weder Gesöngnis noch Patronen , weder
Verbot noch Faschismus . Wir weichen weder vor der
Gewalt , noch vor der Verleumdung . Auf das Henkerprogramm
des Finanzkapitals antworten wir . wie Bolfchewiki antworten :
Revolutionärer Maffenkampf auf der ganzen Linie . "

Mit fo großspurigen Redensarten sollen die Arbeiter , bestrn -

Oers die Erwerbslosen , in einen Rausch versetzt werden , der sie zu

jeder Aktion im Dienste des Sowjetkapitals bereit sein läßt . Die

. Wir " fürchten sich nicht , verschwinden aber , wenn ' s ernst wird ,

schleunigst noch Rußland , wo die Sowjetregierung . trotz ihrer

. freundschaftlichen Beziehungen " zum Deutschen Reiche , ihnen de -

reitwilligst Schutz vor den Folgen ihrer heldentotÄi zu gewähren

pflegt . _ _

Keine Klotteneinigung Rom - Paris .
Briaad macht Ztalirn ke ne Koloniattonzrsfionen .

Paris , 17. Januar . ( Eigenbericht . )
lieber die Genfer Besprechung Briands mit dem italienischen

Außenminister ( Brandl erfahren die Blätter , daß es den beiden

Außenministern kaum gelungen sein dürfte , in den schwebenden
Frage « eine Lösung anzubahnen .

Der „ Paris Midi " berichtet , Grandl habe durchblicken lassen ,
daß Italien gerne bereit fei , auf feine Flottenparitätsansprüche zu
verzichte « und auch den französischen Protest gegen die Abschaffung
der Unterseeboote wirksam zu unterstützen , falls Frankreich Gebiet
in Norbafrika dafür gäbe ! Briand habe ein solches Angebot
als Diskuffionsbasts glatt abgelehnt . Die Gegensätzlichkeit bleibe

also io voller Schärfe bestehen .

Endlich zum erstenmal vernommen .

Die verhasteten Emigranten vor dem Untersuchungsrichter .

Paris , 17. Januar . ( Eigenbericht . )
Die drei in Paris verhafteten italienischen Emigranten

larchiant , Cianca und Saidelli sind am Donnerstag zum ersten -
mal vom Untersuchungsrichter vernommen worden . Alle drei

protestieren auss entschiede ndste gegen die Anschuldigung , daß sie
ein Bombenkomplott oder überhaupt eine Verschwörung geplant
hatten . Cianca erklärte , daß die in seiner Wohnung vorgefundene
Sprengstofskist , ihm kurz vor seiner Verhaftung von einem Freunde ,
dessen Namen er nicht neimen werde , zugesandt worden war .

Tarchlani und Sandelst hotten von diesem Sprengstoff nichts gewußt .
Tarchiam dagegen gab zu . daß sich in feinem Besitz ein Außenbord -
motor . befunden habe . Er habe die Absicht gehabt , einige feiner
Kameraden von der italienischen Strafinsel Lipari zu befreien ,
der Plan sei jedoch gescheitert .

Führerkrise bei den Radikalen .

Paris , 17. Januar . ( Eigenbericht . )
Die Aktion der radikalen Abgeordneren cherri ot und D a -

lädier , die gemeinsam mit den beiden reaktionären Deputierten
Marin und Mandel eine Demarche im Interesse der Begnadigung
des Royalistenführers Läon Daudet unternommen halten , scheint

ihr parteipolitisches Nachspiel finden zu wollen . Im

Lager der radikalen Kammerfraktion sch " *« gegen die beiden Führer
eine starke Mißstimmung zu herrschen . Einige Abgeordnete
hoben sogar mit dem Austritt aus der Partei gedroht , falls
bei der bevorstehenden Wahl des Fraktionsvorstandes cherriot oder

Daladier gewählt werden sollte . Angesichts dieser Mißstimmung

dürsten cherriot und Daladier voraussichtlich auf ihre Kandidatur

verzichten .

Gchurman an Gtresemanns Grab .

Der amerikanische Botschafter Schurman , der in der kommenden

Woche seinen Posten verlassen und nach Amerika zurückkehren wird ,

legte , wi « mitgeteilt wird , am Grabe des Außenministers Dr . Strese -
mann einen Kranz nieder . Der Kranz ist mit einer Rosetie in den

amerikanischen Farben und einer Schleife geschmückt , die folgende

Widmung trägt : Jacob Gould Schurman seinem verstorbenen

Freunde . Im Anschluß besuchte der Botschafter das Geburtshaus

Stresemoims .

Lazarus Schacht .

iftift es war ein armer Lazams , der durste am

Saiadiuer nicht teilnehmeu .

New Park . 17. Zanuar .

Zn einem Leitartikel nnter der Ueberschrift : . Dr . Schacht schien »
dert einen Boomerang " führt die New - Jork « Evening Post ' aus ,
Dr . Schacht habe sein Möglichstes getan , den Poung - Plan zu durch .
löchern , aber dies sei ihm jämmerlich mißlungen . Er stehe jetzt
fast ebenso diskreditiert da . wie hugenberg .

Bedeutsamer als die Wirkung aus Schachts politisches Schicksal
zßs Leiter der Reichsbank sei der Beweis , den der Borsall im Haag
von Deutschlands Entschlossenheit liefere , den Poung - Plan anzu -
nehmen . Zn dieser Beziehung sei kein Zweisei mehr möglich .

Die Aeußerung des verbreiteten New - Dorter Abendblattes

spiegelt die Grundstimmung wider , die in maßgebenden Kreisen
Herrn Schacht gegenüber herrscht .

Oer Beschluß gegen Schacht .
Das Echo der presse .

Der gestrige Beschluß des Vorstandes der sozialdemokrati - -
schen Reichstagsfraktion hat naturgemäß in der Preise ein

sehr lebhaftes Echo gefunden . Allgemein wird hervorgehoben ,
daß seine Bedeutung durch die Tatsache gesteigert wird , daß
der Reichskanzler und der Reichsarbeitsmmister an der

Sitzung teilgenommen haben . Die „ Germania " bemerkt :

Dieser Beschluß der Sozialdemakrotic überrascht nicht . Der

. Vorwärts " hat diesen Kampf gegen Schacht bereits deutlich

genug angekündigt . Es ist aber etwas anderes , Herrn Schacht aus

politischen Gründen zur Ordnung zu rufen und die sachliche Stellung

des Reichsbankpräsidenten als Grundsatzsrage zu diskutieren . Wir

würden es nicht nur für einen Fehler , sondern auch aus währungs -

politischen Gründen geradezu für gefährlich halten , das Amt

des Reichsbankpräsidenten zu politisieren .

Wir sind mit der „ Germania " ganz einer Meinung dar -

über , daß das Amt des Reichsbankpräsidenten nicht politi -

fiert werden darf . Weil er dieses Amt in verhängnisvoller
Weise politisiert hat , bekämpfen wir Schacht . Nur durch seine

Entfernung kann das Amt . wie notwendig , wieder ent -

politisiert werden .

Als nach Havensteins Abgang der Präsidentenstuhl der

Reichsbank neu zu besetzen war , kamen zwei Kandidaten in

Betracht : Helfferich und Schacht . Helfferich hatte ver -

sprachen , daß er sich als Bankpräsident gänzlich aus dem

politischen Leben zurückziehen werde — und hätte er dieses

Versprechen gehalten , so wäre er wahrscheinlich ein guter

Bankpräsident geworden , ein besserer als Schacht , den er an

geistigen Qualitäten weit überragte . Ebert traute aber

Helfferich nicht zu . daß er bei seinem leidenschaftlichen politi -

schen Temperament sein Versprechen werde halten können .

und deshalb entschied er sich für Schacht , der zwar damals

durch sein demokratisches Parteibuch als Republikaner

legitimiert , aber politisch kaum hervorgetreten war .

Seitdem ist die Stellung der Reichsbank gegenüber der

Regierung wesentlich verstärkt worden , und wir haben

schon wiederholt erklärt , daß wir gegen diese verstärkte

Stellung , soweit sie dem Schutz der Währung dient .

nichts einzuwenden haben . Wir wünschen eine starke Reichs -

dank , die in Inland und Ausland Ansehen genießt und die

sich außerhalb der politischen Schußlinie hält . Eine solche

Reichsbank ist heute aber nur noch unter einem Präsidenten

möglich , der nicht Schacht heißt .
Die demokratische Presse nimmt den Beschluß des Frak -

tionsvorftandes sympathisch auf . Die Rechtspresse schimpft .
Die „ Berliner Börsenzeitung " ruft : „ Hände weg von Schacht ! "

und fordert die Reichstagsfraktion der Volkspartei auf . sofort

zusammenzutreten und einen Gegen beschluß zu fassen . So

einfach wird das wohl nicht fein . Wir nehmen an . daß die

volksparteiliche Fraktion ihren Beschluß erst fassen wird , nach -

dem sie sich hinreichend über die Angelegenheit informiert

haben wird . Zu diesem Zweck wird sie wohl die Rückkehr

ihrer beiden Minister abwarten , die zur Zeit noch im Haag

sind .
«

Di « von Dr . Josef W i r t h und Professor D e s s a u e k

herausgegebene Zeitschrift „ Deutsche Republik " bringt in



Ltralzeffs Märchen .
Sie werden langsam aufgedeckt .

Der Raiffekfen - Untersuchungsausschuß des Preußischen Landings
prüfte am Donnerstag durch eine Reihe von Zeugenvernehmungen
die schon an sich sehr unwahrscheinlich Uingenden Behauptun¬
gendes Uralzeff nach . Banldirektor Dr . Wiglow b « st r e i t « t

energisch die Uralzejssche Behauptung , wonach er Wiglow bei einer

Besprechung in Paris einen Ausgleichsoorschiag auf der Basis von
500 000 Mark , die Uralzosf zahlen sollte , gemacht und schließlich
selbst aus diese 500 000 Mark verzichtet habe . Zu einem solchen

Vorschlag sei der Zeug « gar nicht befugt gewesen .
Der Berichterstotter K u t t n e r verliest einen Brief Uralzesfs

vom 23. Februar 1026 , der Uralzeffs jetzige Behauptungen Punkt
für Punkt widerlegt . Uralzeff macht in diesem Brief der Raiff -
eisen - Vank einen Vergleichsvorschlag in Höh « von drei
Millionen Mark , die er bar bezahlen will . Heute be -

hauptet Uralzeff , daß er Vergleiche in Höhe von 500 000 Mark ,
ja auf der Höhe von gar nichts stolz abgelehnt habe . Uralzeff gibt
weiter in diesem Schreiben zu , daß die ihm übersandten Konto -

auszüge richtig aufgestellt sind , während er jetzt behauptet , daß die

Raiffeisen - Bank Zahlungen von mehr als zwei Millionen Mark ,
die er geleistet haben will , nicht verbucht habe . Weiter gesteht
Uralzeff ein , daß er ruiniert sei und nur noch über ein winziges Ver -

mögen verfüge . Er bietet sich an . bei Verwertung seiner Läger aus

diesen 750 000 Mark herauszuholen . Heute sagt Uralzeff bekanntlich .
daß die Läger 10 Millionen wert gewesen seien und daß bei rich -
tiger Abwicklung der Geschäfte noch ein großer Ueberschuh zu seinen
Gunsten verblieben worden wäre . Am 23. Februar 1026 jedoch

bittet Uralzeff die Dank kniefällig .

auf einen außergerichtlichen Vergleich einzugehen , da er

sich sonst eine Kugel durch den Kopf schießen müsse . ( Was er jedoch

trotz des ablehnenden Standpunktes der Bant Unterlasten hat . )

Der stellvertretend « Vorsitzende , Abg . L e i n e r t . verliest ein
weiteres Schreiben Uralzeffs an Herrn Rechtsanwalt Türck , in dem

Uralzeff angibt , in das russische Geschäft 3,2 Millionen , in das

amerikanische Spritschmuggelgeschäft 6 Millionen gesteckt zu haben ,
die restlos verloren worden seien .

Es entspinnt sich «ine längere Debatte , woher Uralzeff das Geld

gehabt haben will . In die Enge getrieben , ruft Uralzeff erregt :
„ Ich sage hier nur 25 Proz . aus , 75 Proz . werds ich erst vor dem

Gericht aussagen . " Der stellvertretend « Vorsitzende Leinert macht

Uralzeff darauf aufmerksam , daß er nur wegen strafbarer Hand -

langen die Aussage verweigern dürfe . Man könne seinen Ausruf

leicht dahin auslegen , daß

75 proz . selner Geschäfte strafbare Handlungen

gewesen seien . ( Große Heiterkeit . )
In der Nachmittagssitzung des Untersuchungsansschufles wird

mit Uralzeff die Verwertung seiner Villa und der Inneneinrichtung

durchgesprochen . Uralzeff überreicht ein Album mit Photographien ,
aus denen tatsächlich ein großer Luxus der Einrichtung hervor¬

geht . Namentlich steht man eine Anzahl — wahrscheinlich sehr
wertvoller — altpersischer Teppiche und Seidengobelins . Di « große

Frage , die ungeklärt bleibt , ist ober die ,

ob die koslbareu Stücke wirklich tu die Versteigerung gelangt
flod .

die für das gesamte Inventar nur 50 000 M. erbracht hat , wovon

der Steuexfiskus 15 000 , die Raiffeisen - Bank 35 000 M. bekam .

Die Teppich « waren nach der Verpfändung in ein Zimmer gebracht
worden , zu dem Direktor Dietrich den Schlüssel erhielt . Es scheint

aber , daß Uralzeffs Schwager Pfeiffer auch einen Schlüssel

gehabt hat . Uralzeff : Pfeiffer hat nur die Teppiche abgeholt .
die ihm gehörten , etwa zehn bis zwölf . Stelloertretenker Vor -

sitzender Leinert : Woher wissen Sie denn das , Sie waren ja

damals in Paris . Uralzeff : Pfeiffer wird sich doch nicht an

fremden Teppichen vergreifen . ( Zahlreiche ironische Rufe : „ Aus -

geschloffen . " )
Damit ist die Beweisaufnahme in der Sache Raiffeifeu -

Bank beendet . Am Freitag soll mit dem zweiten Abschnitt der

Untersuchungen , den Landbundgenosteirschaften , begonnen werden .

Arbeiterschuh in Gowjetrußland .
Sowjellegenden müssen zerstört werden — je gründlicher .

desto besser . Wir wissen , es gibt auch in Deutschland noch viel

Schutt wegzuräumen : es wird noch harte Kämpf « geben , ehe die

deutsch « Republik eine wirtlich soziale Republik wird . Nichts

gefährlicher aber , wenn die koinmunistifche Prest «, um ihre bolsche¬

wistische Sowjettattik in Deutschland zu rechtfertigen und den zähen

gewerkschaftlichen und politischen Kamps der Arbeiterschaft auf das
Gebiet des sinnlosen Putsch « abzubiegen , immer wieder den beut -

sehen Arbeitern Potemtinsche Dörfer des Sowjet - Arbeiter -
lebens vorgaukelt .

Man nehme , welches Gebiet man will , ma feilen eine wird als

nachahmenswerte » Beispiel für die Gestaltung ' unserer sozialen Der -

hältnisse gelten können . So z. B. der Arbeftcrschutz . Das Zentral .

orgao der Gewerkschaften , „ Trud " , schlägt wiederum
Ala r m :

Die für Arbeiterschutzvorrichtungen ausgeworfenen Mittel
bleiben zu einem großen Teil « ungenutzt ;

die Unglücksfälle häufe » sich

geradezu in erschreckender Weise . Und das trotz Kontrolle der Partei -
zellen , der Betriebsräte und der Gewerkschaften . Der Grund dafür :

Ulltzachlung de » menschlichen Lebens und das allgemein niedrige
Snlturoioean .

In Leningrad waren 5 700 000 Rubel bewilligt worden .
aber nur etwas über IVL Millionen würben oeraus¬

gabt : im Ural von 4 Millionen nur % Million ; im

Nordkaukasus von bewilligten 3 ) 4 Millionen Rubel —

1) 4 Millionen : in Sibirien von 817 000 nur 274 000 Rubel ;

alles in allem sind von 34 557 000 Rubel für Arbeilerfchnh nur

17 840 000 Rubel ausgegeben worden .
Wie hat ober das Volkskommissariat der Arbeit

auf die Tatsache reagiert ? — fragt das Blatt . In gar keiner Weife .

Erst am 10. Oktober hat es für gut befunden , die Leitung
einer einzigen Fabrik , die von 430 000 Rubel , für den

Arbeiterfchutz nur 30 000 verausgabt hatte , zur Verantwortung

zu ziehen . Jetzt soll das gleiche mit der Leitung verschiedener anderer

Fabriken geschehen .
Schlimm stehen die Dinge auch im Moskauer Gouver -

nement , das sich ja in unmittelbarer Nähe der zentralen Be -

Hörden befindet . In den 252 kontrollierten Fabriken sind von

4 Millionen für Arbeitsschutzzwecke veranschlagten Rubel , nur

52,45 Prozent verausgabt worden . Ja . auf einer chemischen
Fabrik , die bekanntlich zu den besonder « gesundheitsschädlichen Be -

trieben zählt , sind von den 25000 Rubel , sag « und schreibe bloß
450 Rubel verausgabt worden . Das Blatt führt auch

einige Beispiele an , die

dl « Folgen dieser Arbeiterschuhsabotage

schlaglichtartig beleuchten . Selbst eine durch fehlende Schutzmaß -
nähme verursachte Explosion auf der Fabrik des Roten Kreuzes
— sie hall « 12 Arbeitern das Leben getastet — hat an der völligen

Vernachlässigung des Arbeiterschutzes in diesem Unternehmen

nichts geändert . Erst die Veröffentlichungen in der Press «
oeranlaßte di « Behörden , «inzugreifen .

Ein anderes Beispiel aus Tatarien . Auf der staatlichen
Alabasterfabrik , die ihr « Arbeiter in Bergwerken beschäftigt .
sprechen die Arbeitsbedingungen jeglichen Schutzmaßnahmen geradezu
Hohn . Die Arbeiter hantiere » in der Nähe von Dynamilkifken mit

Streichhölzern und scheuen sich nicht , mit ganz primitiven Lateracn
in die Dynamitkammern zu gehen . Die Stollen werden

nicht ventiliert . Noch ehe sich der Rauch von den Explosionen ver¬

zogen und die atemberaubende Lust verflüchtigt hat , begeben sich
schon die Arbeiter in die Stollen . Das Gestein wird auf wackligen
Gleisen geschoben , aus Karren , die längst ausgeleiert sind ; in einem -

fort kommen Unglücksfälle vor . Berufskleidung gibt es

überhaupt nicht .
In einem anderen Falle hat «ine Lederfabrik , die den

Namen „ Lenin " trägt , 20 000 Rubel auf Arbeiterfchutzvorrichtungen
„erspart " .

Niemand iateressterk diese Verhöhnung des Arbefterschutzes ".

klagt das Blatt . Schließlich die Metallwerke , die den Namen des

Borsttzenden der allrussischen Tscheka . T> s e r s ch i n s k i " führen .
Die sanitären Verhältnisse befinden sich hier in einem „erschreckenden "
Zustande . Bei dem neuen Martinofen passierten drei Unfälle mit

tödlichem Auegang « . Die Ofengas « verursachen nach wie vor Er -

stickung der Arbeiter . Ohnmachtszustände sind bei den Waagearbeitern
keine Seltenheit . Das neu « Elektrizitätswerk ignoriert einfach die

Forderung der Arbeiterinspektion . Die Wägelchen stürzen von einer

Höhe von 10 Metern herunter , nur durch Zufall bleiben die Arbeiter

am Leben . Di « Fabrikohöf « sind derart vernachlässigt , daß die
Arbeiter sich in einem fort an dem herumliegenden Eisen stoßen und

Fußverletzungen davontragen . Die Zahl der Unfälle beträgt
mitunter 70 an einem Tage usw .

So sieht der Arbeiterschutz in Sowjetrußland au « !

ihrem letzten Heft einen Leitartikel von Werner Th or -
in a n n in dem es heißt :

Die Ereignisse , die sich im Haag am Montag dieser Wache ab -

gespielt haben ,
'
mußten die letzten Zweifel beseitigen : Reichsbank -

Präsident Dr . Schacht ist es nicht um das sachlich Möglich « , sondern
nur um eine Demonstration für seine Person gegangen . Er hat
nun einmal den Ehrgeiz , der Mann des „ nationalen " Vertrauens

zu werden . Die Begeisterung der Stammtische östlich der Elbe

tröstet ihn für das entschwundene Vertrauen Eui opos .
Hjalmar Schacht gehört als Typ an die Seite Alfred Hugenbergs .

Ein öder Konsequenzmacher . Recht behalten ist ihm wichtiger als

das Richtige tun . Der Beifall einer Kliqu « macht ihn taub und
blind für jede Kritik aus anderem Lager . Solche Leute richten in
der Politik , wo sie nur auftauchen , unsagbares Unheil an .

Thormann ist der Meinung , daß Schacht , wenn er wirk -

lich konsequent sein wollte , jetzt selber seine Demission er -
klären müßte .

Sie letzten Verhandlungen .
Sie Haager Konferenz geht dem Ende zu .

V. Lab . Haag , 17. Januar . ( Eigenbericht . )
Di « Sitzung der sechs Mächte beschäftigt « sich zwischen 11

und 141 Uhr bereits mit der Verabschiedung des juristisch sormu -
lierte » Gesamtprotokolls und seiner 13 (! ) Anlagen . Heute

nachmittag Weiterberatung .
Daneben laufen unter Teilnahm « von Schätzet und Dorp -

m k l l « r Besprechungen über das deutfch - französtsche Gentleman -

Agreement und die Mobilisierungsfrage . Es seheint , daß man sich
bei aller Schwierigkeit der Materie einem Einvernehmen
nähert . Es handelt sich jetzt um «in « Auseinandersetzung um die

Quotenfrage . Es gibt zwei Versionen : nach der ernen würde

Deuffchland 500 Millionen von insgesamt 1300 Millionen , nach der
anderen 300 Millionen von einer Milliarde erhalieu .

Man scheint jetzt die Absicht aufgegeben zu l >aben . auch di « Ost -

reparationen hier zu regeln , so daß davon die Rede ist . daß
die Haager Konferenz schon morgen , Sonnabend , nachmittag mit
der Lösung des deutschen Reparationsproblems abgeschlossen sein
wird

Geschichten um die Brüder Saß .
Oer seltsame Weg eines Alibis .

Einen mehr als sonderbaren Weg haben die Brüder Saß ge -
wählt , um ihr Alibi für die Nacht , in der sie von Kriminalbeamten

auf dem Luisensriedhos gesehen worden sind , jetzt endlich nach sechs

Tagen nachzuweisen .
Wie in einem Teil der Berliner Presse berichtet wird , soll dem

Verteidiger der Brüder Saß am Mittwochabend aus leinem Auto

heraus , das einig « Zeit in der Dorotheenstraße unbewacht stand , eine

Aktentasch « entwendet worden sein , in der sich die Hand -
akten der Brüder Sah befanden . Daran wurde die Ver -

mutung geknüpft , daß der oder die Täter großes Interesse an den

Akten gehabt haben müssen . Woher der Dieb wohl gewußt haben

mag . daß in dem Auto gerade die Saßschen Akten lagen , bleibt dabei

allerdings ein Rätsel . Um so sonderbarer berührt es . wenn jetzt
bekannt wird , daß die Tasche gar nicht die „ Akten — Saß " .

sondern — Grundstücks papiere enthielt , die später irgendwo
gefunden und dem Verteidiger inzwischen wieder zugestellt worden

sind . . . .
Weiter wird gesagt , daß di « Brüder Saß den Nachweis er -

bringen können , wo sie sich an dem fraglichen Abend von 21 Uhr
bis kurz nach Mitternacht oufgehallen haben . So wird behauptet ,
die beiden Saß ' hätten von 21 bis 22 . 30 Uhr ein Kino am Kurfürsten -
dämm besucht . Anschließend daran seien sie bis zum Knie ( die
Cauerstraße liegt nicht weit davon ! ) gebummelt und hätten dort

«in Easä aufgesucht . Sonderbar , sehr sonderbar , daß die Ver -

dächtigen „s ch o n " nach sechs Tagen den Beweis führen wollen , wo

sie sich In dem kritischen Zeitabschnitt aufgehalten haben Bai ihrer

ersten kriminalpolizeiiichen Vernehmung hatten doch beide die beste
Gelegenheit , ihr Alibi nachzuweisen und kurze Ermittlungen der

Polizei hätten genügt , um « s zu überprüfen . Es sollen angeblich
zwei Kinokarten bei d « n Saß ' vorgefunden worden sein ,
woraus hervorgehen soll , daß die Brüder Saß an dem fraglichen
Ab « nd in der Zeit von 21 bis 2l . 30 Uhr ein Kino besucht haben .
Wie wir hierzu erfahren , sind tatsächlich zwei Karten in den Taschen
der Saß ' gefunden worden . Aber mit dem Datum stimmt «s nicht

ganz . Eine Karte Ist nämlich schon am 14 . Dezembers ! ) ver .

gangenen Jahres und die ander « bereits am 2. Januar gelöst
worden .

Es ist sonderbar , daß zwei Angeschuldigte vor der Polizei
schweigen und Ausflüchte gebrauchen , um dann nachher durch « inen
Teil der Berliner Presse , die sich willig dazu hergibt , ein angeb -
liches Alibi zu erbringen . Es wäre dringend zu wünschen , daß die

Kriminalpolizei zu der mysteriösen Angelegenheit ausführlich
Stellung nimmt .

_

Em weriloser Millionenfund .
Sie Frage des FinderlohnS .

Die preußisch « Stao ts s chu ld e n v e rwa lt u n g hall «
im Auftrage der preußischen Staatsregierung Schuldverschreibungen
auf den Betrag von 7 005 000 Mark an dl « Preußische Staatsbank

geschickt , um das entsprechend « Geld zu erhallen . Es waren nur
ein « geringe Anzahl Scheine , die auf ganz große Beträge lauteten .
Die beiden Kossenbeamten , die diesen Austrag auszuführen hallen ,
gingen zuerst zur Reichsbant und gaben dort Wechsel ab . Als sie
nun ihren Weg zur Staatsbank fortsetzten , mußt « der ein « Kassen -
bot « sesfftellen , daß er die preußischen Schein « samt chrem Umschlag
verloren hatte . Er verständigte sofort seine Behörde . Gleich daraus
lelephonierte schon da » Polizeirevier für die Schützenstroße . daß ein

Umschlag mit 7 005 000 Mark Schuldoerschreibungen des preußischen
Staate , von einem Mann aus der Skraße gefunden und der Polizei
übergeben worden war . Selbstverständlich hat die Staatsschulden -
Verwaltung ihr Eigentum nachher zurückbekommen . Der
Kassenbote . der haftpflichtig ist , und auch eine Difziplinarstrafe zu
gewärtigen hat , war natürlich heilsroh , setzte sich mit dem Finder
in Verbindung und bot ihm aus eigener Tasche eine Belohnung
von 100 Mark an . wovon er ihm zunächst 50 Mark gab . da er
i . cht mehr bei sich Halle . Er ließ sich ein « Bescheinigung ausstellen .
worin der Empfänger sich als abgefunden erklärte .

Der gesetzliche Finderlohn beträgt bis zu 3000 M.

5 Proz . . darüber hinaus 1 Proz . Auf Finderlohn aber hw der

Betreffende , wie die Behörden glauben , wahrscheinlich keinen An¬

spruch , weil die Wertpapiere gar nicht verwertet werden , etwa in

den Handel gebracht öder vertauft werden konnten . Indessen hat
die Staatsschuldenverwallung an den preußischen Finanzminister
N- n Antrag gerichtet , aus seinem Dispositionsfonds dem redlichen
'

i - der «inen angemessenen Betrag zuzuwenden .

Er woMe feine Krau los werden —

und schob sie in eine portierstelle ab .

Ein bereits an der Schwelle des Greisenatters stehender kleiner

Fuhrmann wollte sich von seiner Frau trennen . Möglich , daß
die Frau mit der Trennung einverstanden war unier der Do . au e-

setzung , daß der Mann für ihre Existenz sorge . Aber , der Frau
einen eigenen Haushall «inzurichten und zu unterhalten , dazu

reichten wohl die Mittel des Fuhrmannes nich- t aus . Das war auch

nicht fein « Absicht . Vielmehr suchte er durch ein « Schiebung sein

Ziel zu erreichen .
Er bewarb sich bei einem Derwaller mehrerer Häuser , mll

dem er als Fuhrmann in Geschäftsverbindung stand , um eine

Portierstelle und «rhiell eine solche . Er selbst dacht « aber

nicht daran , die Portierstellt zu oersehen , was ihm neben seinem

Fuhrgeschäft auch gar nicht möglich gewesen wäre . Rur die Frau

bezog »i « Porllerwahnung . Der Mann dagegen oerkaufte
die Wohnung , die er bicher mll seiner Frau innehatte und

zog zu seiner Geliebten , die ein « eigene Wohnung hat .
Bald zeigt « sich jedoch , daß die in hohem Grade nerven -

kranke Frau die Portierarbelten nicht zur Zufriedenhett des

Hausverwalters ausführen konnte . Vergebens oerlangt « der V« r -

waller , daß auch der Fuhrmann i » die Portierwohnung «inzieh «
und als Portier tätig sein solle . ,

Es kam zu einer Klage beim Arbeitsgericht Der

Fuhrmann behauptet «, er habe sich beim Verwoller beworben mll
den Warten : „ Hoben S i « « in « Portierstelle f ü < meine
Frau . " Daraufhin habe die Frau , aber nichr er die Siellc er - j

halten . Daß er als Portier tätig sein solle , davon sei nicht die
Rede gewesen . Dagegen gab der Verwalter al » Zeug « an ,
der Mann habe sich bei ihm um eine Portierstelle beworben , und
die mündliche Vereinbarung sei dahin abgeschlossen
worden , daß dag Ehepaar die Portierstelle gemeinsam versehe , wie
es ja allgemein üblich sei .

Auf Grund dieser Zeugenaussage erkannt « das Gericht , t « m
Antrage des Hauswirt » «nifprechend , daß der Portt « r -
vertrag nicht erfüllt fei , weil nur die Frau , ab«' ' nicht der
Mann die Stelle angetreten habe .

Gestützt auf das Urteil des Arbeitsgericht « kann nun der Haus -
wirt — und das Ist der Zweck feiner Klage — mll Erfolg beim

Amtsgericht die Räumungsklage gegen di « Frau durch -
führen . Dann steht die arme Frau ohne Wohnung und ohne
Existenzmittel da. Es wird also nichts anderes übrig bleiben , als

daß das Wohlfahrtsamt für den Unterhalt der verlassenen Frau
sorgt und sich an dem Manne schadlos hält , oer sich durch «ine ver -

wersliche Schiebung seiner Frau zu entledigen versucht hat .

Wechsel m der M tidetherettabteilirng .

Gens , 17. Januar . ( Etgenb - rtcht . )

Der Letter der Mtndertzeitenabteilung des Völkerbundes , der

Spanier Aguirro , der erst im vorigen Lahre jein Amt antr . ü,
hat demissioniert . Zu seinem Nachfolger wurde der langjährig «
Beamte der Minderheitenabteilung , A s e a r a t e , gleichfalls ein

Sparier , ernannt Aguirra hatte sich einer sehr objektiven Amts -

führung besieißigt , vermochte sich aber nicht recht durchzusetzen .



Unmöglichkeiten .
Oas Zentrum gegen Wtffell .

Es hat sich etwas ereignet . Deshalb ist , wie das Berlwer
ZentrumsblaU „ Germania� mitteilt , der Frattronsvor -
sitzende des Zentrums beim Äerra Reichskanzler vor -
st e l l i g geworden , und wir glauben zu wissen , daß sich das Reichs -
jirstizministerium diesem Vorstelligwerden angeschlossen hat

Grund und Ursache dieser Zlufgeregtheii ? Im „ Berliner Tage -
blatt " war gestern in einer Beilage der 8 218 des bisherigen Straf .
gesetzbuches behandelt , der die sogenannte Abtreibung unter Straf «
stellt . In dem Blatte behandeln zwei Universitäteprofesioren —
Dr . Dührssen » Berlin und S ch a x e l - Jena — die Streitfrage .
Doneben findet sich auch «ine Aeußerung des Arbeitsministers
Rirdolf Wissel ! , der folgendes zu sagen hat :

„ Die gegenwärtig « strafrechtliche Behandlung der Abtreibung
hat eine völlig unhaltbare , innerlich unwahre Lage gc-
schaffen . Die Bestrafung der Abtreibung richtet sich praktisch
so « inseitig gegen die unbemittelten Bevölke -
ru n gsschi cht en , daß gerade im Interesi « der Hebung der
Achtung vor dem Gesetz , der strafrechllichen Moral , eine Aenderung
eintreten muß .

Ich glaube , daß strafrechtliche Verbote nicht ge -
eignet sind , den Schädigungen entgegenzuwirken , die bei der
Unterbrechung unerwünschter Schwangerschaft dem Lolksganzen
wie auch den betreffenden Frauen entstehen können , bin vielmehr
der Ueberzeugung , daß das Problem viel tiefer liegt , und
daß nur eine grundlegende Aenderung unseres gegenwärtigen
Rechts und eine wirtschaftliche Besserstellung von
Mutter und Kind wirNiche Abhilfe schaffen kann .

Wenn sich die völlige Herausnahme der Abtreibungsbestim »
mungen aus dem Strafrecht nicht ermöglichen läßt , muß zum
mindesten gefordert werden , daß gleichberechtrgt neben die
rem „ medizinische Indikation ' die „ soziale Indikation '
tritt . Dem Arzt muß das Recht , die Abtreibung vorzunehmen .
auch dann eingeräumt werden , wenn für die Frau au «
soziale » Gründen die Unmöglichkeft vorlugt , gesunde
Kinder aufzuziehen und als Mutter selbst gesund zu bleiben .

Ein « Befestigung des unbedingten „ Gebärzwanges ' ist im
Interesse der Bolksgefundheit und des sozialen Auf -
stieg » zweifellos geboten .

Man sollte meinen , daß diese Meinungsäußerung , aus tieffter
Sorge um die Gesundheit unseres Volkes geboren , bei jedermann
Berftändni » , wenn nicht Zustimmung finden sollte . Um so er -
staunter sind wir . daß das Zentrumsblatt einen langen Aussatz über

„ Unmögliche Methoden ' schreibt , dem Reichsarbeitsminister un »
befugte öffentliche Einmischung in die Angelegenheiten des Iusti >
Ministers vorwirft , und schließlich gar das Funktionieren einer
Koalition in Frag « stellt , wenn ein Minister seiner Meinung offen
Ausdruck gab .

Die Stellung der Sozialdemokrat « zum § 218 ist dem Zentrum
fest langen » bekannt . Das Wisiell diese Stellungnahme teilt , ebenso .
Seine Meinung auszusprechen , ist keinem Minister verboten , selbst
wenn ein anderer Minister eine ander « Meinung hat — wie da »
bei Koalitionen ja nicht gerade selten sein soll . Zentrumsminister
haben noch nie aus ihrer Ansicht ein Hehl gemacht , auch nicht , wenn
die Rücksicht auf die Koalition das erfordert hätte . Die feindliche
Aktion des Iustizminister » und des Dr . Brüning beim Reichskanzler
erscheint deshalb vollkommen überflüssig und zwecklos .

Fori mit den Autos !
Durch Zusußgehkn muß der E at ins Gleichgewicht

gebracht werden .

Die deusschnationalen Abgeordneten Mursch und Oelze
haben im Preußischen Landtag eine kleine Anfrag « eingebracht , die

zeigt , daß Deutschland noch immer an oerkannten Finanzgenies

überreich ist . Die Anfrag « lautet ( man kann st « nur im Wortlaut

genießen ) :
Der außergewöhnlich hohe Fehlbetrag von 88 Mil -

lionen Mark im Etat für ISIl ) veranlaßt uns . das

Staatsministerlum folgendes zu fragen :
1. Wieviel Dienstkraftwagen befinden sich in der preußl -

sehen Verwaltung außer der Polizei
») bei den Ministerien ?
b) bei der übrigen Verwaltung ?

Z Wieviel Kilometer Dienstfahrten sind damft etwa im Jahre
1928 gemacht
a ) bei den Ministerien ?
K) bei der übrigen Verwaltung ?

3. Wie hoch belaufen sich die Unkosten für Betriebsstoff aller
Art zu s ) und d ) ?

4. Wie hoch stellen sich die Kosten für Reparaturen einschließlich
aller Ersatzteile für all » Kraftwagen ?

S. Wieviel Ehaufseur « werden zur Bedienung der Kraftwagen
benötigt
») vollbeschäftigt «?
d) nichtvollbeschästigte ?

S. Wie hoch belauft sich der Betrag für die Entlohnung und die
Dienst , und Schutzbekleidung der zu 5 » ) und d) genannten
Chauffeure ?

7. Wie hoch sst die Ausgab « für die Krastfahrzeugfteuer und Be -
bühren ?

8. Wie hoch belaufen sich die Anschaffungstosten für alle Kraft -
wagen ?

g. Wie hoch stellen sich diese Ausgaben unter Berücksichtigung der
Punkte 1 bis 8 bei der Polizei im Jahr « ?

Ist Wie hoch belaufen sich die Reisekosten und Fahrgelder für
Dienstreisen einschließlich derjenigen mit Dienstkraftwagen im

Jahre 1V2L überhaupt
s ) bei den Ministerien ?
d) bei der übrigen Verwaltung ?

Die Herren Mursch und Oelze haben ganz recht : Das Auto -

fahren ist abzuschaffen . Minister . Oberpräsidenten , Regierungspräfi -
denten usw . müssen hübsch langsam zu Fuß gehen , dann nutzen

sie nur Schuhsohlen und keine Pneumatiks ab . Um ihre Zeit ist

es sowieso nicht schade . Hat etwa der Groß « Kurfürst «in Auto

besessen ? Kennt die Geschichte « inen Chauffeur de « Alten Fritzen ?

Es gibt nicht einmal ein « Operette mit diesem Titel ! Der alle

Anselm Rosschild hat zwar einmal gesagt , als man ihn auf leine

Equipage hinwies : „ Ich bm nicht reich genug , um zu Fuß

gehen zu können . ' Was er aber damit gemeint hat . ist leider ganz
unklar — zum mindesten für die Herren M u r ! ch und O e l z e l

Also : Minister , geht zu Fuß , und der Fehlbetrag von 88 Mil -

lionen Mark wird im Hand - bzw . Fußumdrehen beseitigt sein

- -

falls nicht durch die Mehrarbeit für die gewissenhafte Beantwortung
der obenstehenden zehn Haupt - und fechs Unterfragen die Erfparniss «
wieder wettgemacht werden !

_

Eine gegcnrevolulionäre Verschwörung von Ofsizleren des ehe -
malizen Sardodragonerregimen » soll in Leningrad aufgedeckt wor -
den sein . Die Offiziere sollen versucht haben , die sowjetlstlsch «
Staatsgewalt durch Vertrieb falscher Tscherwonzen zu erschüttern .

Za Bozen wurde ein « Reihe von Personen , die aus Anlaß der
Hochzeit ! feier des Italienischen Kronprinzen verbaftet worden waren .
wieder freigelassen Der frühere Sekretär des Deutschen Berbanbe » .
Dr . Malserteiner . befand sich 13 Tag « in Haft .

Mcky lLaum : „ Menschen im Hotel . "
Theater am Nollendor plah .

Die ganz modern noch vom Ingenieur Piscator gebaute Dreh .
Kühne des Nolle ndorf - Theaters erleichtert es dem interessierten
Publikum außerordentlich , sehr schnell und gründlich in die Geheim -
nisse des Hotels Tltlantic eingeweiht zu werden . In diesem Theater .
zirkus hat der Theaterarchitett Ernst Schütte sehr geschickt die
Telephonzellen , den Tanzfaal , die Halle , die Schlafzimmer und
Konferenzfalons des mondänen Fremdenpalastes hineingebaut . Auf
das Mondän « wurde dabei besonders Wert gelegt , und der klein «
Fabrikbuchhalter Kringelein aus Fredersdorf und die Aushilfs -
stenoty pistin Fräulein Flamm , die auch im Atlantic schlafen , tun es
eigentlich ohne Anrecht . Denn das Zimmer des Fräulein Flamm
und dazu die noch gesprächsweise genannte Summe für eine Reise
nach London zahll Herr Generaldirektor P. . ebenfalls aus Freders -
dors , Textllkonzern .

Aus dem Fremdenbuch sst also zu ersehen , daß Herr P . Grund
hat . seinen Buchhalter schlecht zu behandeln . Run will die Ge -

rechtigkeit , die ja dem armen Mann immer hilft , daß der Buchhalter
außerdem noch ei » kranker Mann ist und darum gerade das Herz des
Fräulein Flamm gewinnt , das sich in geradezu hochherziger Weise
verpflichtet , dem Todeskandidaten Kringelew seine letzten Wochen
zu versüßen , wenn auch seine letzten Spargroschen abzunehmen .
Sie kann es übrigens durchaus mit gutem Gewissen tun , denn Herr
Kringelein hat zwar «in schwaches Herz , aber , unberufen , jenes
fabelhafte Glück , das dem vom Todesengel geküßten Proletarier feit
altersher beistand . Herr Kringelein wird ein « Zeitlang die Haupt -
person im Hotel Atlantic . Er gewinnt Tausende beim Kartenspiel
und wird dadurch so munter , daß er selbst die Millionäre auf .
fordert , ihr Luderleben bi » zum letzten Sekitropfen auszukosten .
Es ist das ein « wahrhaft erhebende Predigt . Herr Kringelein wird

außerdem noch Zeug « jenes Affektverbrechens , das Generaldirektor P .
im Atlantic begeht . Der Kenedaldirektor hat nämlich , wie später
die Morgen » und Abendpress « aueführlich berichtete , mit der Steh¬
lampe seines Hotelsalons , die sanft viel intimere Szenen beleuchtete ,
jenen falschen Baron von Gaigern umgebracht , der seinen ebenso
klingenden wie falschen Namen dazu benutzte , um die Gewohnheiten
der Hotelgäste auszukundschaften und deren Zimmer dann als ebenso
geschickte wie gefährlich « Hotelratte auszuplündern . So wäre der
Generaldirektor P . beinahe ins Zuchthaus gekommen , wenn Fräulein
Flamm nicht bezeugt hätte , daß derselbe ( der Generaldirektor ) nur
in Notwehr gehandell habe . Uebrigens mochte der schöne junge

Mann , der in dem eleganten Hotel stets sehr dsstingtert auftrai ,
trotz seines vollendeten Benehmens soll jeher einen unheimlichen
Eindruck . Nur so sst es zu erklären , daß die bekannte Prima -
ballerino G. vom ehemalig kaiserlichen Ballest in Petersburg um
keinen Preis an die verbrecherische Deranlagung des Barons glauben
wollte und ihm sogar gestastete , ein « Nacht in ihrem Zimmer zu ver -
bringen . Doch selbst die vorzügliche Drehbühne gestattete nur , einen
scheuen Blick in dies « Liebesnacht zu tun , die besonders orientalisch
gewesen sein mutz , da der schöne Baron die eben noch von einer
schweren Nervenkrise geplagte Ballerina wrmdcrvoll ausheiterte .

Aus diesem getreuen Bericht sieht man bald , wie echte Lebens -
geschichten und wie goldene Lebensweisheiten durch Eröffnung des
Hotels Atlantic an den Tag kommen . Es lacht dem Zuschauer form -
lich das Herz , da er in die große Welt der mst Aktien und Erotik
spekulierenden Finanzmagnaten und außerdem noch in die kompli -
zierte Seele eines verwöhnten Bühnenstars und schließlich noch in
das kriminalistisch so interessant « Innenleben eines Gentlemanver -

brechers hineinblicken darf .

Die Aufführung dieses lehrreichen Lebensstückes hiell sich auf
der Höhe des Inhaltes . Nur durch Uebertreibung wirken , nur das
Dickste und Derbste ist gut genug , das war die Losung , «ine geradezu
erfrischende Devise in dieser Zell der schwächlichen , durch blöde

Pleiteangst demoralisierten Zeit . Nur ein falscher Aesthet könnte
Fräulein Binder als Darstellerin der Prima Ballerina der Heber -

treibung bezichtigen . Im Gegenteil , sie hat gezeigt , aus welche er -

greifende Art unsere Urgroßmütter solche großen Paraderollen zu -
sammen mit dem Bollettröckchen und den sehnsüchtigen Sirenen -
armen ausbreiteten . Dieser pompöse Stil war das einzig gegeben «.
um alle Schönheiten des seelenwarmen Dialogs erblühen zu lasten .
Leider sprangen einige Künstler aus der Reihe , besonders Fräulein
K o « p p k e , das viel zu menschlich und leise seine doch schon an sich
unauffällige Rolle einer bescheidenen Stenotypistin spielte . Wenn
der Regisseur Gründgens Herrn Paul K e m p die rührende
Rolle des armen Buchhalters aus Fredersdorf schon übertrug , so
hätte er ihn doch daran hindern müssen , sich dem so pietätvoll be -

wahrten Schmierenstil zu fügen . So überrascht « Herr Kemp durch
den wenn auch gelungenen , so doch deplazierten Versuch , es an ieiner

Charakteristik den noch viel zu sehr überschätzten Berliner Bühnen -
stars nachzutun . Max Hochdorf .

Die Tendenzen des Jtaffenfilttts .
In kaum einem anderen Lande der Well find die neueren

Russenfilme mit solchem Verständnis und solcher Begeisterung auf -

genommen worden wie gerade in Deusschland . Man setzte sich über

dl « technischen Mängel gern hinweg und sah das neue bildliche
Leben und würdigte den Ernst und die künstlerische Tiefe . Das

starke Hervortreten der revolutionäre » Tendenz im Sinne der

Sowjetauffassung war dabei kein Hindernis . Ueber diese Problem «

nun einen russischen Regisseur selber sprechen zu hören , war unter

diesen Umständen ein besonderer Gewinn . Der Regifleur des

Turtfib - Filme » . der den Bau der großen Eiienbahn von Turkestan
nach Sibirien zu einem großen filmsschen Kunstwerke gestaltet hat .
Turin , sprach in der „Gesellschaft der Freund « des neuen Ruß -
land ' über die Eigenart und die Arbeitsmethoden des neuen russischen
Films . Turin ist der konsequente Anhänger eines Systems , das die

menschliche Handlung im Sinn « des literarischen und dramatischen
Films , der früher auch den russischen Film beherrschte , und zu
seinem Leidwesen immer noch nicht ganz ausgerottet sst , ganz
ausschließen und den Film ausschließlich auf die Wiedergabe sozialer
und wirtschaftlicher Konflikte beschränken will . Also tejn « Liebes -

Handlung , keine üblichen Bühnenkonflikte , kein « Intrigen , dafür die

Monumentalität des realen Geschehens . Als echter Theoretiker —

wie weit find wir in Deutschland von diesem früheren Nationallaster

doch schon entfernt — beruft sich Turin sogar auf Aristoteles . Der

Film braucht keine individuellen Helden , und kein « indi -

viduellen Charaktere , sondern nur die Verkettung der Ereignisse .
In der Diskussion wurfc « nachher von Bela Balasz gegen diese Ein -

seitigkeit Einsvruch erhoben und gerade die Darstellung des neuen

sozialistischen Menscken In seinen Lebenskonslikten verlangt .
Aber es ist vielleicht ganz gut . daß Turin sich auf die offenbar

seiner Veranlagung entsprechende Art der Filmauflassung bechränkt ,
und so den F' lm , der ganz ohne Schauspieler und Atelier auskommt

und Din - ' e und Menschen nur au » dem wirklüben Leben nimmt .

und da » Gesetz de » Aufbaues au , der Montage se' bst entwickelt , zu
einem tonse ' ' " enten Alsschluß führt . Daß dies « Methode fruchtbar

Ist. hat sein Turksib - Film bewiesen . Mögen ander « nach anderen

Regeln verfahren , die Eigengesetztlichkeit des Filmes wird jedenfalls
diinb di « Mstbod « Turin ? am besten gewahrt und entmick - ll . und es

sind sichtlich noch viel « Früchte davon zu envarien . Der ftilm war

Wrl " " " libe - ' m- gend N - �hmung anderer Kunstarten , er stand viel

zu sehr Im Banne des Theaters und Romans . O.

�Donauwalzer . "
- pr mus«pa ' ast .

Ein Graf will der Erzherzogin Eugeni « die von der Österreich ! .

schen Republik beschlagnahmten Krondlamanten zustellen . Um sie
über die Schweizer Grenz « zu schmuggeln , verbirgt er sie unier dem

Gepäck einer nichtsahnenden Ballett - Truppe . Der Ballettmeister will

di « von d ? m verhafteten Grafen im Stich gelassenen Juwelen eigent -

lich für feine Truppe und sich zu Geld machen , aber als er von der

Rot der Hörsten Herrschaften erfährt , übergibt «r die Kostbarkeiten
der „ rechtmäßigen ' Besitzerin . Den allerhöchsten Herrschaften ging

e» bl » dahin sehr schlecht , mutzt « doch der Fürst sein « Orden ver -

setzen und die Erzherzogin am Waschfaß stehen . Doch nun können

sie sogleich einen Riesenpump aufnehmen und ein Leben « Saus

und Braus wieder beginnen . Der Balle tmeister bekommt zum

Schluß die Erzherzog ! » , die ihre Lrondtamanten dem Staat zur

Derfüaung stellt .
Alle handelnden Personen triefen von Edelmut , und es fehlt

nur noch die Aufforderung an das verehrliche Flmpublikum , di « i

Habsburger mit Trara und Bumbum auf den Thron zurückzuholen .

Harry Liedtte Ist der Ball : ttme ! ster . und man sieht wieder sein I

Lächeln , da - für ihn schon weit über hundertmal so verdienstreich '

war Peggy Norman ist . geschuft am amerrtansschen Filmkissch ,
im Aussehen und Spiel da » süße MSdel . Adele Sandrock und

Ferssnand Bonn sind sehr gut a ! » alte » Fürstenchepaar , meint man

doch , sie wären Mumien , die den Glassärgen irgendeines Museums

« » stiegen seien . Ernst B e r e b « ». al » Komiker immer außerordent .

lich urwüchsig , bringt Leben in die Bude . Viktor Ianson , der

Regisseur , hat Geschmack : man sollte ihm getrost einmal ein gutes

Wie Cook entkarvi wurde .
Der leluerzeii vielaenennt « . Entdeck « des STordTOl«*, ffool .

ist dieser Tagt begnadigt und aus dem . zuchthaus entlassen worden .

„ Der Beruf eines Journalisten sst nicht leicht . Er hat viel zu
arbeiten und oft wenig Aussicht , daß seine Arbeit belohnt wird .

Auch der erfolgreichste Journalist kann nicht auf seinen Lorbeeren

ruhen : «r muß stets gewärtig sein , Nackenschläge entgegenzu -
nehmen . ' Das ist das Urteil eines der populärsten englischen
Journalisten , Philip G I b b s . der soeben seine Erinnerungen unter

Jjm Titel „ A b e n teuer eines Journalisten ' veröffenilichf
hat . Gibbs hatte sich als Interviewer spezialisiert . Ihm lag es
ob . all « möglichen Leute , König « . Prinzen . Finanzmagnaten , Hoch »
ltopler , Ehe - brecher und Schmuggler auszufragen .

Die aufschlußreichsten Seiten des Buches beziehen sich auf die

Entlarvung des Polarforschers Cook , an der Gibbs lebhasten Anteil

nahm . Mit einem Heer von Journalisten traf Gibbs in Helsingär
ein , um Cook , womöglich als erster , zu interviewen . Der Mann ,
der den Nordpol entdeckt haben wollte , ließ sich aber nicht sprechen .
Erst nach langwierigen Verhandlungen gelang es dem englischen
Journalisten , zu Cook vorzudringen . Gibbs , der von Polarreisen wenig
verstand , stellte einig « belanglose Fragen , merkte aber , daß Cook bei

seinen Antworten sehr unsicher war . Daraufhin bat Gibbs um die
Erlaubnis , einen Blick in die Aufzeichnungen Cooks werfen zu
dürfen , worauf Cook ihm zur Antwort gab . er habe kein sch. ift -
liches Material mitgebracht . Gibbs gab sich mit dieser Antwort nicht
zufrieden und drang , da er Verdacht geschöpft hatte weiter in den

Polarforscher . „ Sie haben doch sicher ein Reisetagebuch geführt
und astronomisch « Beobachtungen gemacht ' , sagt « der Journalist .
Cook wurde ungeduldig und erwiderte : „ Ich Hab Ihnen schon «In -
mal gesagt , daß ich gar keine Papiere bei mir habe . ' Dann fuhr
der Polarforscher aufgeregt fort : „ Sie haben Nansen , Amundsen
und Sverdrup geglaubt : von ihnen haben Sie keinen Beleg vcr -

langt . Warum wollen Sie mir nicht glauber . ? ' Dieser Protest
schien dem Journalisten erst recht verdächtig . Cr ließ nicht locker
und setzte Cook wester zu, der immer nervöser wurde . Jetzt war
Gibbs überzeugt , daß Cook «in Schwindler sei , zumal der Polar -
forscher schließlich die Herrschaft über sich selbst verlor . Einige Tage

später sangen alle Zeitungen der West dem „ Entdecker des Nord -

pols ' Lobeshymnen . Nur eine einzig « Zeitung , der „ Daily

Chronicle ' , er ' aubt « sich, Cooks Bericht als Humbug zu bezeichnen .
Die dänisch « Presse gab diese Nachricht in Fettdruck wieder . —

„ Politiken ' nannte Gibbs einen Lügner und Mörder , und d�r
englische Journalist lief Gefahr , in Kopenhagen gelyncht zu werden .

Nun gast es für Gibbs . die Wahrheit seiner Behauptungen zu
beweisen . Inzwischen hatte Cook der Universität von Kopenhagen
einen Bericht über seine astronomischen Beobachtungen erstattet .
So behaupteten wenigstens englische Zeitungen . Gibbs begab sich

zum Rektor der Kopenhagener Universität und stillte fest , daß die

Nachricht erfunden war . Er telegraphierte das Ergebnis einer

Recherche triumphierend an sein « Zeitung , mußte aber am nächsten

Tage ein Demenst seines Interviews mit dem Rektor lesen . Noch
einmal erhob sich ein Sturm gegen Gibbs , der es jedoch fertig -

brachte , vom Rektor ein Dementi des Dementis zu erhalten . Da

Cook inzwischen zum Ehrendoktor der Universität ernannt worden

war . wollte der Rektor ihn nicht desavouieren Er erzählte , er

habe « inen Bericht Cooks empfangen , das aber nicht stimmte . Drz

zweite Dementi war der Austakt zu einer Untersuchung , die schließ .

lich zur Entlarvung Cooks führte .

Manuskript anvertrauen . e. d.

ver Scelllier Volte » or » nd sew « » oapoUa - Veieiniaima »«ronstnltet
Tonnt « ' , na - bmilt - n« 4 Nbr . in der H- chichiile für Mufik unt - r Si» tun «
leinc « Diriqenten Dr . Zander und unter Mitivirtun « der Biolessoren
Robert Kabn und Karl filin «! tr ein Konzert Zum VoUra « oel - nncn u. a
Werl « von R. S - bnmann und Ricb- Ltraiiii sowie ein « Anzahl der xrotzen
Edöl « von Pcter Eoriieliu «. Sinlatzlarlen an der Tagettasse .

Ver ««' « ol « Atlm . Die Kamera Unter de » Linden brina « beule

Tchalieu " low ! « da » . Kabinelt de » Dr . Taligart ' . Tonnabcnd und Tonnla «
Peler Pan » und »Die Pi ' dv«' , Monla « und Dienkta « » Der T luden '

von Prag ' tiozg ' . mit Paul Wegener . ' owie . Der Sludent von Prag '
mit Conrad Beidt .

Sie L vl - emv' r w feiert Ibr « >0 Gedurlstap . Am 24. Januar wild In

AadeSber « der 70. Geburlilag der wrllbctannlen Lwdenwirlin Aennche . i
• Echi ' bmaiber gefeiert melden . Der Weftdeutlcke Run ' sunk wird die Stier
von Kodeebern , die mit dem ihr zu Chren gedichtete » Liebe »Keinen Zlropien
im Becher mehr . ' umrahmt jem wird , übertrage ».



TäOl. 2 Vors' all .
5 und S' / ? Ubr
Barbarona 3256.

| Preis»l -fiH Wodieotg. : SD. 50 PL- 3M.

he Fester - eiris , corttnl , 3 swtns
| Stok I to, Aiutelt krtinr. Crm i Vtod aar.

Tigi . 5 u. ®15
Senat 2. 3 e 6 "

A ex. 8066

INTERNAT . VARIETE

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
i Uhr

3 Musketiere
Regie : ERIK CHARELL

3 Sonnlag neffim. ongek . treibe Pr.

��CASINO - THEATER » 1 . �
•. oihrin�er Strafe 97

Nur noch bis ?Z. Januar 19j0

FamlUe Hannemann

Donnerstaj ; . uen 23 Januar 1930
zum 1. Male

seine Hoheii der Betner .
llllttlllllallllllllllllltlllllllMIIIIIIIIIIIIlitt1111111111111

Cuiacnein Iflf 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 2S M. , Sessel 1. 75 M. ,

Sonstiee Preise - Parkett u. Rane n. S0 M

Renaissance - Theater
Tätlich S' /t Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbacfk

Regie : Qustarr riartuog .
Musikalische Leitung : Tbto Mackeben .
— shj. iii . att Ct (-901 ... 7583/84. '

> WM Direktion ur. Martin Ziekai WW>
Komische Oper

Fnedticlistr . 164 Merkur 1401 4330.
Nach vollständieem Umbau

Täglich SU, Uhr

Nulls di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlelsc er ,
tchulz Schro. it , Luro. H. ldebranil , Walter

Pa a. Flink Biehmer. Wenak

sonntao aaduaniag 4 UOr:
P . au ohne Kussl

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236. Berernann 2922/23.

iäglichS1 « Uhr

. . WBefgenlle « !
"

Kithe Haack, Paul Heidemann
Vorverkaü ' In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterb - ochen .

Iheaterl . d. BeRrenstr . 53 - 54
•8Vi Uhr

Dtrektton Ralph Arihor Roberia

. . . Vster zeln. dsgegen 8eiir

Voinsvllime
Iww m Bälowplatz.

8 Uhr
Ura ufführun p

Apollo .
BrunnensiraBs
Volksstflck von

Großmann
und Hessel .

Mirik: Thn Makebu.
Rajlr: JürgenFehling.

toatüdiillsi -Di.
8 Uhr

WliUM
i baaler an

Zninvaboroanm
k' /t Uhr

OieGarteoleobg

staaisaperaai Plan
dar ReoBbim

8 Uhr

Fidelio

J. 1 Norden 12311
rägl . 8' /,Uhi

Oer Kaiser

v . Amerlka
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinbardi

Kammerspiele
U. l Norden 12310

Zorn 25, Male
SV* Uhi

oesir 6
Komödie

von Sascha Ouitry .
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
Jl Bismck . 2414/7516

Täglich SV. Uhr

Vom Teofel geholt
von Knut Hamsun

Regie
Max Reinhardt

Lessiflg-Theaier
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

Affäre

Dreytus
von Rehfiscb und

Herzot

Direktion
>r . Robert Klelr

Deutsches
IQnstler - Theat
Barbarossa 3937

SV. Uhr

Ja ? , zwai. tliai "
von Franz Molnat

mit Mai Patl-odaig.
Vorhtr:

Souper
kMit: lUlnllilHrl

3
15Uhr Sonntag .
den 19. Januar

Die andere Seite
inPremieienbes

0�0 —9 Mk.

Berliner Theater
Dönhoff 170

v. 3IJhr Ende II "
Letzte Aufführung

Seltsames

Zvlsdienspiel
Ab morgen SV. U.

Berrlaiabetliier .

Ztr . 2819 — Rauchen enauht

Sonnabend und Sonntag | e 2 Vorstellungen
4 Uhr and 6" . — 4 Uhr kleine Preise

spitzenieisiungen der Variete - Kunst !
16 Original Lawrenc « Tillor - Glr •
— oft kopiei » — nie erreicht — Paul
Wastariralar Im SkeLch : «Das neue
Auto * — Ernest & Yvonne , das mon¬
däne Tanzpaar . 7 Aifredos , gymnastische
Höchstleistung . Andrö Ranaud , das
Fbano- Gen' e. Bob , Bob A Bobbt , die
urkomischen Tramps. DJIbo , der Sensa -

tions - Schlmpansi usw. usw.

Das ffahreiide Variete !

Schwerhörige

noreii solort wieder
mit dem ärztlich empfohlenen
OBI &1FUL . AHDSTUi - APPAB AT
mit neneitem iUeinliOreri
— Noch Besseres gibt es nicht ! —

llsBlZlds Akustik Gesellsdiaft HI. b. H.
Aelteste u. führende Speziaifabrik

Verkauf u. Vorführung :
BerUn - Wtimarsoorl . Motzstr . 43
Bln. . Hfiuterstr . 78, Elng . 8ranarstr .
Ralnloffsndort - OsL Brlenzar Str . 4
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos I
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Tnoai . a. Rottb - Toi
Kottb . Str . 6
Tägl 8 Uhr

auchSonnt .
nacl m. 3ü

Elite -

SSnger .
Das große

lanuar - Progr . l
Oes kann man

3 mal sehen I
Ente Udistiraulü

Komische oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich SV, U.

I Bulla
SchwankvonArnoldand tah.

Lustspieihaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Allabendlich SVz U

Wiegenlied
Lnlniil ni Uöslsos Foögr.

Barnowskj- BOhBeD
Theater in der

Zfniggrätzer Straße
Täglich SiV Uhr

Die erste

mrs . seiby

Xomödlenhauw
läßlich 8� Uhr

Oer LOgner
und d >e Könne

mit Gart Götz

Planetarmm
am Zoo ~

/arlteg. kwünlliila itnti
3. 5 Barbarossa S57F
15V. Uhr Die Winter -

etnrnbililnr
18V« Uhr Der Plannt

Jupiter .
20V« Uhr MnrkwOrdlge

S eroe ( Emo aieträ «:
Eintritt I Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise

Tita .
Vorvk . 10- 2. Kf. 2001

Täglich 8r/. Uhr
Bflsfsplel des

Dsstsdieb Tbeafers
Uraulführunr

Menschen

im Hotel
von Vicki Baum .

Üqii : Qustal UrSiiigeu.

Operettenhaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Theater )

Täglich SV, Uhr

Der Soldat
der Rlarle
Sonntag nachm .

S Uhr
kleine Preise .

Friederike

C f6 SchOnoborg , Infi. W ilfgeng runge. Bin - SchBnaborg , Haup t r 83/24

Ersto groBo Maskon - Modonachau , am Mittwoch , dem 22. Januar 1939
nachmittags 4 Unr, abends 8 Uhr unter der Ooulsa

fltn fröhlicher Tag / am ttbein — Prinz Karneval zieht ein
Hid Gnrmany, die deutsche Schönheilskönigin , Ingsborg Grahn führt persönlich vor

6 Abends 8 Uhr : Bunter Toll
Kabarettvorträ - re — Stimmung — Humor — Dirigen ' enwettstreit — Preis¬
tanzen — Gratis - Sahne - Wettessen — Die belieb e Kapelle . Die fide e Meierei "
mit ihren neuesten Schlagern — Große Ausstellung bekannter Schöneberger

Firmen — Eintritt frei !

Ab 2. Januar 1930 :

Gewaltige Sensation
In der

Wilmersdorf er Strafe 43
ist mein

lotalaumrKauI
in eelt-, Tisch-, Haus- yanmiisclie

wegen völliger G e s c h & f i i a n f 0 « b «

Preise " FtflO / herab -

x . T . OU * / U /O gesetzt
HU vUdukBlirends Geiooeiuieiii Meine Sdiaalensfer sauen Bin so alle »!

Beilwäsfliefabrik Simon Kuplemerg
CDarlOQenburo . Vilmersdorfer Str . 43 iwistoi SchiUer- n. Bisnaristrafe

Täglich SV, Uhr :

Höfel Sfadf

Lemiierd
Musik von Gilbert
KAthe Dorsch
Leo ScfaCLizendori

Metropol - Th.
8-/. Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz «
Richard Taobei

Musik von
Franz Lehär

Wianos
zur Miete

ä/50,Ansbacherstt .

yREUTOWElT ?
O- Bobo Hennanoplatz Araold Sdioli

TÄQHch

Basenheids 108 14

lo doo boyr . Alpen
7 Biptfln . — Bat Dekorationen. — SO lajmdö Badln-

Einlaß : Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr.

Sonnadends u. Sonntags ; Grosser fl ' ponöa".

Kleines fneat .
Merkur 1624

Heute 8 Uhr
Premiere

Max Adalbert ,
Erika Glässner

in

DerValzer von

heute Sacht !
Hi de W6rner ,

Herman - ' Scha fuß

la aiiaekscaier ßa. a wie seit 25 Jahren
1 neue UHr- Feber la 75 Pfg.
1 neue UHr- Kcpsef , 26 Big.
1 neuer llbr <,Seiger , 26 SBfg.
1 neues nfiraOIud » 20 Pfg.
1 neuer U r . SRina . 10 Psg.
1 neuer Uhr- Schläffef 5 Pfg.

in gräbt - Ontm . gentut eegulierf . i !

E . Klttbls
14 Ksllbssser Sinti 14

( NFhe KottbuseerTor )

öbel - Noll
Schlafzimmer , Speisezimmer ,

Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,

Köchen , Sofas , Ruhehetten ncB

gegen

24 Monatsraten

SchOnliaaser Allee 141 a
( Bochbann OanzIRer strafte )

Verlangen Sie Ve rtreterbesaeh

ROSE
• THEATER " ' mSSuT"
Telepbc�AIexand�

Täglich 816 Uhr
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die GzamasM
mit der weltbekannt . Musik von

Emmerich Kälmän
mit Traute Rose in der liteirona

Regie : Hans Rose .

Von letzt ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 230 Uhr :

Der gestiefelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von H—l und 4— 9 Uhr

Reichshallen - Theater

ihends GO sonn ng nndim . CD
Dns groDe lannar - Progr . oer

Slettlner - sanger
SiDittbutillaasn ZnbiB Ii 253

OönHofF - Sretti ;
Das FuBUKn- TarUto

TS Sammeni . RninL Tanz

RDWW Zu noch nie

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores . Sardinen

Bettdocken
Künstler - Gardinen in besten

Qualitäten von . . . . . .2. 25 ai
Halbstores in allen Webe -

aiten von . . . . . . .. . 1,75 „
Bettdecken von

. . . . . . . .

£59 _
Dekorationsstoffe von . . . 3, — .

Einzelverkauf von 9 —7 Uhr

Spezial -Gardinen-Werkstätter
S . Krüger

NeakGUa , Ber grSirefa 67
2. Stock am Ringbahnhof

r . aden

1
Kein

trotzdem niedrigste Preise

in

G/äs - , PocßeUatt ' ,
Wtttfdjaftsactihln

POGCE
BERLIN - WILMERSDORF

Berliner Straße 30 - 31

früher Porzellan - und Emaille - Markt

«ISO

h WIRTSCHAFTSWOCHE
m ft i u n�ere�tanlld��oiriefllbaCiei�Preftsenf������l

VerRauf Im Clc & i & ot :

T0SSen Mil UmertaÄSen, Goldtand 0. 25
Tassen 7eiiourn. lerl . ",?B"!raeo' 0 25

ODenassenF - e��- . O. lQ
Teller lief oder flach. Goldrand . 0,50
Abendbrotteller 0. 40
Mfeeseiocei��l . OS

SatzscbDssein

MÜChtÖPfewem. VrUf .

Mlichtöpfe

Saiatieren vier,c "tf

Platten
Tafelsergice

0 95
0. 95

14 . 50
Solz Salaisr1 : , ?,rOo,. ür0Dd. 1. 45
Gt decke ix ' rXSTSS 0. 75

trka 26 cm
oval Goldrand ,
»irk « 29 cm . . . .

mit Blumen
dekor 23tefliti

. 0. 95

. 0. 25

bunt , ll/i Liter . , 0. 95
Bratenplatten 0. 25
Wurstkasten 0. 95
WascliQDrnliurß ° » cm7 . 50
Waschgarnitur hunt szz 2. 95
Butterdosen
Kummen wem

. . . . . . .

0. 15
Kummen bUB, . . . . .0. 15
Randschüssel „ » 2 0. 95

QßüdyuMHeiW'

Verkauf nur soweit Vorrat !
Mengenabgabe vorbehalten !

- ouum

ObslscnaierÄ�r . O. gs Scbmortönfe 095 Eßlöffel
Butterdose �r . » . - . 025
Käseglocke
Weingläser g�opibch . ,0 . 25
Likörglaser � opn� . . 0. 20
SalatscbQsse) g»chUa, . . . s095
luttergiocke « « « « . 0. 95

äowlengiäsergerchuffen . . 045
Bowlen optisch

. . . . . . .

3. 50
sierbeeber �,��0 . 26
Kompotteiier . 4 0,�,0 . 08
Komponschßiciien . ep�O. OB
Zuc�erscbaien . . 0. 25

Scbmoriöpfe grau» 16 etn . 0. 45
Mülleimer � " LS 1. 95
Wassereimer �" . �0 . 95

0. 95
1. 10

Sazorwannenascm . . .

Milchkannen h� . v . utm

OUrnnUHMiH '

SChmOtlÖPfe unbordierLlSan . 0. 95
Kasserollen . . . .. . . . .0. 95

Miicbföpfe . . . . 0. 45
Milchkannen . . 1. 95
Schöpflöffel . . . . . .. 0,45

Afaminhim . 0 8 « ek 0. 45
« 83 025

. . . . O. SA 0 50
attMcssfng - a aa
vernickeltem Q gj

Kaffeelöffel
Hackmesser .

Tortenplatten � ,y #

Teüerwagen . ok - i��l 95

Kaffeemühlen SäS 135

Heizsonnen - zä . - ". 9. 50
Kohlenanzünder �1 1. 25
WiChSKäStenweißUckier , . 0. 95
ElersciirflnkeÄÄEie,4 . 50

lenig getrankt ,

Wundermop � 0. 95
Stullenhretter Ahom. 8 « � 0. 10

Freitag und Sonnabend esdra billige Eßreise für Eeliensmiffel ?
• • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • • «• • • «• • • •

iuiascmopiel
5 UlitllilllliiiltillillllillllliiilliililiMllilill :
• oh. Ring, mit sied uno Deckel •
• 36 cn ' Sc 40 cm •

i 1251. 50 5. 50 i
• • • • «• BBBBBBBBBBABABBBBBBBBBBBBA

Neukölln
4 Berliner Sfr . 51 - 55

• achtan Sla bllta unsara Schautaaslarl

Verziokte ovale I

i Wannen !
:• 60cm 65cm 70 cm 3

13. 50 3. 05 1. 05!
• • aaaaaaaaaaaaaeBaaaeaaaaaaaaaaa
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Freitag . 17 . Januar 1930
DprAbraO

StmJauXOaß* Ja Vrrft &islt

berliner ,/lbenteuer
Ton einem Taganten erm & hlt

Wiedersehen mit L i e s o ck.

L i e s o ck war Wohnung - vermittler : Große Frank -

surter Straße . Wir saßen uns m cmer großen Berliner Stube

gegenüber . Zwischen uns stand ein Tisch , der mit Zeiwngcpapier
bedeckt war . In einer Ecke das Bell , an einer Wand eine Karte

von Berlin , die fast die ganz « Wand einnahm , drei Stühle , das

n>ar das gesamt « Mobilar . Die schlecht « Beleuchtung , dieser un -

definierbare Geruch , der sich aus Küchen - und Abortdünsten mischt ,
ließen alles noch trostloser erscheinen . Liesack war ein Mann

von etwa fünfzig Jahren . Sein eckiger , kahler Kopf , sein
roter , englisch gestutzter Schnurrbart verliehen ihm ein brutales

Auesehen Im Gegensatz dazu war seine Stimme leise und

melancholisch . Mit seinen dicken , sommersprossigen Fingern hielt
er verschieden « Zettel und las mir Zldressen von Vermietern vor .
5 M a r k mußte ich dafür bezahlen . Als ich die Dermieter auf -
suchte , waren die Zimmer längst vermietet oder erheb -
l i ch teurer , als Liesack angegeben hatte . Ich war heftig erbost ,
fluchte und wünschte Liesack . diesen Betrüger , zum Teufel .

Gestern traf ich Liesack . — Müde und zerschlagen nach
einer Nacht auf den ungewohnten harten Pritschen des Obdach -
l o s e n a s y l s ging ich in das Wartezimmer der Wohlfohrts -

Pflegerin . Mit über hundert anderswo zerlumpten , verzweifel¬
ten . herabgekommenen Menschen . Im Warteraum saß Liesack . Er

hatte seinen Kopf in beide Hände gestützt und war in sich zu -
lammengesunken , hier im Hellen sah man , daß Liesocks Hosen

durchgestoßen waren , sein Mantel an den Taschen abgescheuert war
und mit nur einem Knopf zugehalten wurde . Der rote Schnurr -
bart war verwildert und ein Stoppelbart umrahmte das Gesicht .
Ich setzte mich neben Liesack und sah jetzt seine ungeputzten , zer -
risienen Schuh « . Ich sprach mit ihm . seine Stimme klang noch
melancholischer . Aus seinen Reden merkte man . daß er kein «

Hoffnung mehr hatte . Ihm war alles gleich . „ Ich will
mir letzt einen Rasierschein holen " , sagte er . und blickte mich mit

scheuen Augen an . Die Brutalität war aus seinem Gesicht gewichen .
sie war Maske gewesen , jetzt las man nur die Tragik des Abstiegs
aus seinem gedrückten Wesen .

Wir mußten acht Stunden warten . Die Tippelbrüder zogen
Liesack auf , als sie ihre Kriminalromane durchgelesen und Lange -
well « hatten . Liesack kroch noch mehr in sich zusammen . — Ich

verzieh ihm den Betrug von damals .

Drei Tage im Irrenhaus .

Schon lang « trieb ich mich in Berlin umher , obdachlos , ohne

Esten , ohne Aussicht auf Arbeit . Alle « Berfetzbare log im Pfand -

haus : ich wollte auch den Wintermantel versetzen . Biel

würde ich nicht dafür bekommen , der AufeMhalt in der „ Palnie " ,
dem Obdachlosenasyl , hatte dem Mantel den . . Rest gegeben . Das

„ Brennen " , Desinfizieren , Halle ihm die Fasson genommen .
Müde vom Laufe » , mit schmerzenden Füßen , schleppt «, ich mich

vorwärts . Und überlegt «. „ Hat dos Leben , dies Hundeleben noch
«inen Sinn ? " Die Antwort darauf blieb ich mir schuldig . Aber in

der „ Palme " wirst du nicht wieder schlafen , die Filzläuse beißen
und das Esten schmeckt nicht .

Was nun ? — An ein Brückengeländer stelle ich mich grund -

sötzlich nicht , das Wasser zieht mich nicht an . noch weniger der Tod

durch Ertrinken . Und dann gucken olle Leute : wenn ein Mann

mit einem Wochenbart am Wasser steht und hineinschaut . Als »

bitte , was nun ? Heiligabend ? Für mich gibt es keinen

Heiligabend , ich will auch keinen , ich verzichte auf alle rührungs -
vollen Weihnachtsfeiern . Ich will nur endlich mal wieder

in einem anständigen Bett schlafen . Ich habe einen

Einfall . — Schon stehe ich in einer Polizeiwache . Der

nüchterne , muffig « Raum kommt mir noch nüchterner , muffiger vor

als sonst ein Polizeilokal .
„ Sie wünschen ? "
„ Ich möchte in die Idiotenanstoll ! "
Baaah ! — Ein mißtrauischer Blick und „ Wie heißen Sie ? "

„ Ich weiß nicht ! " Auf alle Fragen des Beamten gebe

ich ein „ Ich weiß nicht ! " zur Antwort . Dann kommt die

Untersuchunp , jede Tasche wird nach Papieren durchsucht . — Sie

liegen am Friedrich - Hain in einem Gebüsch . — Nun entspinnt sich
ein Gespräch zwischen den Polizeibeamtcn :

„ Der markiert , der weiß genau , was los ist . Ach sicher , der

hat was ausgesresten . "
„ Nein , der hat sich mal einen vergnügten Abend gemacht , jetzt

ist da ? Geld alle . "

„ Dann kann er aber doch sagen , wer er ist . Dann bekommt er

ja Reisegeld . "
Noch ein Versuch , mir die Personalien zu entlocken , und ich

sitz « in der Arrestzelle , 2' Ä Meter lang , l ' A Meter breit und

?. Meter hoch . ( Das heißt die Arrestzelle , nicht Ich!) In der Ecke

steht die Pritsche , gegenüber hängt ein Brett , auf dem liegen Wasch -

schüstel , Eßnapf , Trinkbecher und ein Löffel . Handllich und Ge -

schirrtücher hängen an Nägeln . Die Hcizungsröhren am Kopfende

de ? Bette », unter dem kleinen vergitterten Fenster , verbre ' ten eine

wob ' ia « Wärme . Ich sitze auf dem Holzschemel , starre auf den

Wallerkrug . auf das A' ' ortt " - cksn und grüble . An der Zellcntür

bän - t ein Auszug aus der Hausordnung . Demnach habe ich

rri -' ' anl ' ändig zu verhalten , habe Ansprucb auf mor - ' ens Kaffee ,

rr ' �aa ? warmes Esten und' abends Kaffee . Fall ? ich mich nicht an -

rtPrK * mifführe komme ich r » eine Stral - alle ohne S�' ? kpri ! sche

ohr ? Moraenkafiee und schl eß ' ich sogar ohne warmes Esten .

Schneller , als nb dachte , werde ich geholt in ein Tari gebracht ,

und los aeht die Fahrt : Petersburger Straße , nach Herz -

berge . Zwei Irrenwärter suchen mir unterwegs meinen Namen

zu entlocken , vergeblich . Auch der Pförtner in Herzberge versucht

da - , ebenfalls erfolglps . „ Ich weiß nicht . " Ausziehen , baden .

und dann gibt es ein langes Hemd . Drei sich schneidend « Kreise

mst d« r Inschrift : „ C' aentum der Stadt Berlin " wiederholen sich

darauf Ein Pfleger führt mich zu meiner . . Station "

Türen werden geöffnet , geschlosten Die Türgriffe sind nicht

zum Ocffnen . überall Schnappschlösser . Aste Fenster sind vergittert .
Eine große Halle cmpsängt mich . Ein Geschrei , ein Gejammer
der Kranken . Die Pfleger sind alles große , kräftige Männer

Ruhig und überlegen . Liebevoll und verständig gehen sie auf alle

Wünsche der Geisteskranken ein . Selten , ganz selten ein bSses
Wort . Das sei zur Ehre dieser Männer gesagt , die einen schweren

Beruf haben . Hier wird ein Kranker zum Nachtstuhl getragen , dort
ist schon ein Malheur pausiert , und ein alter Mann hat einen

Sexualkomplex . „ Du , jede Nacht kommt hier ein n a ck t e s M ä d -

che » durch , aber so ! " Ein Paralytiker spricht mit dem lieben
Gott und lacht zwischendurch gellend . Ein anderer spricht mit
seiner Frau . „ Du , jetzt geht sie aus dem Hause ! Ja , ich sehe das .
Ich spreche mit ihr ! " Alles drahtlos , alles ohne Apparall Ein
Alkoholparolytiker entwirft Finanzpläne und verkündet sie
mit lauter Stimme . Cr wird Hugenberg genanM . ( Wirklich ,
es ist so. Bitte , in Herzberge , Aufnahmehaus . Der Mann heißt
Albert O. , Sie brauchen aber nur nach Hugenberg fragen . )

Trotzdem ich in einem sauberen weißen Metallbett liege , die
Harmonie der Wandfarben mir noch so sehr imponiert , ich
fühle mich in der Gesellschaft nicht wohl . Und als der Arzt kommt ,
gebe ich mein närrisches Spiel aus . Am selben Abend
werde ich noch verlegt , zur „ leichteren " Station . Um �6 Uhr gibt
es Wurftswllen und Tee , der mitleidige Arzt schenkt mir Zigaretten .
Um �8 Uhr wird das Licht ausgemacht . Dann brennen nur die

Nochtlampen . Die „ Soufköppe " erzählen noch , bald ist Ruhe
Um 6 Uhr morgens ist Wcckcn . Dann geht ' s zum Waschen
und dann schlüpft man in die blauweißgestrcifte Kleidung , trollt

zum Tagesraum . Aber erst müssen verschieden « Türen geschlossen
werden . Rasieren kann man sich nicht , der Friseur kommt jeden
Dienstag Bor dem Morgenkaffee spielt noch jemand em Lied .
Der Flügel ist zwar verstimmt , aber was macht das ! Bald dampft
der Kaffee und der Weihnachtsstollen schmeckt gut . Dann

spiell man Skat , Schach , Mühle und Dame . Zum Frühstück gibt es
Wurststullen , gekochte Eier . Das Mittagessen wird in einer Blech -
schüssel ausgetragen und muh mit einem Lössel gezesien werden .
— . . . ? „ EinMesserdürsenSienichthaben ! " Streich -

Hölzer auch nicht . Hugenberg darf auch in den Tagesrauin .
Er stänkert . Lieschen , er bildet sich ein , eine Frau zu sein ,
wackelt mit dem Hintergestell .

Um h- 6 Uhr Abendbrot , >�8 Uhr Licht aus . Drei Tage long .
Ich halte es nicht aus . Ich darf gehen , denn ich bin nicht
verrückt . Lrick Lreusse .

&ilm , Partei ,�Regierung
IVer Ichajfi die 3ilmfc1mle ?

Genosie H. E tz k o rn machte Dorschläge zum Thema Film , auf
die wohl jeder sofort eingehen möchte , wenn die Praxis nicht lehrte .
daß es etwas schwerer noch ist . als allgemein angenommen
wird . Gewiß ist die Forderung einer Filmschule mehr als be-

rechtigt . zumal wir inzwischen den Film aus «in totes Gleis haben
auflaufen sehen . Aber , wenn es auch möglich ist . daß die
Partei eine Filmschul « ins Leben ruft , so wäre es doch in «rster
Linie Aufgabe des Staates , sich mst dieser brennenden

Frage zu beschäftigen und mit der Gründung einer Filmfchule ein «
längst berechtigte Forderung zu tilgen . Denn — es sei zum aber -
hundertsten Male gesagt — der Film ist eine Kunstgattuncf wie jede
andere ( nicht immer um Geld hoben sich beste Schauspieler dem
Film verschrieben ) , und es gibt keine Kunst , die ohne Pflege und
ohne Schulung zur Reife gelangt wäre . Aber gerade weil diese
Kunst so wenig , so gar keine Pflege erfuhr , haben wir den

Niedergang des Films erlebt und ist es soweit gekommen , daß vom
Film gesprochen werden konnte wie von minderwertigen Variete -
darbietungen . Wer durch Filmateliers gegangen ist und dort bei
Proben hat Menschen toben sehen , die sich Regisieure nennen
und Szenen zusammenbringen , die an Geschmacklosigkeit durch
nichts zu überbieten sind , der fragt sich immer wieder : Wieso werden
für den Film nicht ebenso wie für die Bühne Talent « herangezogen ,
deren Befähigung durch Schulung zur Reise gebracht wird . Mag
es sein , daß ein Talent sich hier und da einmal von allein durchsetzt ,
in der Regel ober dürste es so sein , daß auch Begabteste zugrunde
gehen , wenn ihnen die Schulung fehlt .

Wenn nun angeregt wird , dem Staat seine Pflichten abzu -
nehmen und eine Filmschule ins Leben zu rufen , so wird es sich,
denken wir an die starke finanziell « Inanspruchnahme der Partei
durch viele andere noch wichtigere Aufgaben , immer nur um
kleine Anfänge handeln können . Denn — und das ist in den

vorausgegangenen Artikeln hinreichend erwähnt worden — der
Film ist wohl eine köstliche ober zugleich eine kostenvolle Angelegen -
heit . Schon die Photoamotcur « wissen , wieviel Lehrgeld der An -

fang kostet . Das trifft in vielfach verdoppeltem Sinne für den
Film zu . Aber weshalb sollte man nicht versuchen , aus der Reihe
der Photoamateure Menschen herauszufinden , die den gesegneten
Blick für das Optische haben und uns Helsen können , dos zu schaffen ,
was fehlt : Filme der Wirklichkeit . Zu diesem großen
Sprung könnte es erst nach geraumer Zeit kommen , aber es besteht
zum Beispiel die Möglichkeit , eine Art Zeitbilderschau zu
schaffen , die einstweilen der Abrundung der Programme für unser «
sehr zahlreichen Organisationsveranstaltungen dienen würde . Für
den Anfang . Später könnte man versuchen , Abschlüsse mit den

Lichtspieltheatern zu treffen , denn die Anzahl derjenigen
Kinobesitzer , die nach einem neuen und besseren
Programm suchen , ist nicht so gering , wie man an -
nimmt . Man könnte den Bersuch machen , aus einem Opera -
teur - Kursus , zu dem Photoamateur « zugelassen würden , ein
kleines Dutzend Menschen herauszufinden , die talentvoll genug er -

scheinen , um weiter herangebildet zu werden , die Schulung erfahren
und die für die noch zu erfüllenden Aufgaben eines Tages zur Stelle

sein werden , nämlich für die Schaffung vollkommener Spielfilm «. Es
würde sehr wahrscheinlich ein lohnendes Experiment sein .

Immer wieder wird das einzige Beispiel Rußland heran -

gezogen . Wir haben hervorragende russische Filme zu sehen be-
kommen . Wir hätten sie nicht gesehen , wenn e» nicht im I n t e r -

esse des russischen Staates gelegen hätte , für die Film -

kunst alles zu tun , was sich mir tun läßt . Ebst jetzt wieder wird

bekannt , daß für den Besuch des staatlichen Technikums
der Kinematographie in Leningrad neue Immatrikulations -

bedingungen herausgekommen sind . Und zwar wird den Schau -
spielern ein Studium von drei Iahren , den Regisseuren und Kamera -

leuten sogar eine Studiumzzeit von vier Iahren auferlegt . Man

sieht also , mit wieviel Sorgsalt dafür eingetreten wird daß der

Nachwuchs da ist und daß dieser Nachwuchs auch leistungsfähig ist .

Auch in Oesterreich wurde kürzlich ein Lehrstuhl für Kinc -

matographie geschaffen . In unserer Press « tauchte im vorigen Jahr
die Nachricht von der Gründung einer Filmhochschule auf . Dann

aber kamen die Dementis , und es blieb beim allen . Um aber zurück -

zukommen auf die Filmleistungen der Russen , so muß , um dos

niedrige Niveau unserer Filmindustrie ( von Kunst kann nicht ge-
sprachen werden ! ) zu begreifen , immer wieder betont werden , daß

in Rußland der Film eine Angelegenhell des Staates geworden .
Seit L? nin gesagt hat , daß es kein besseres Aufklärungsmillsl als

den Film gibt , seitdem ist der Film in Rußland eine Glaubens -

angälegenheit geworden . Die wirkliche Seele dieser Kunst hat man

in Rußland ans Licht gebracht . Und alles steht ihr zur Verfügung .
Dem bekannten Regisseur Pudowkin , der setzt seinen ersten

Tonfilm dreht , wurden für Aufnahmen in der Umgegend von Kiew

und Odessa , die den Angriff weißer Truppen wiedergeben sollen ,

Truppen der Armee mit Panzerautomobilcn und allem , was
dazu gehört , zur Verfügung gestellt . Wir denken dabei an unsere
Reichswehr und was die sagen würde , wollte man ihr « Unter -

stützung für filmische , ganz ernste filmische Arbeit . Und so kann man
das russische Beispiel nur unter allergrößter Einschränkung benutzen .

Trotzdem , und das ist eine Wiederholung , hätten wir eine
staatliche Filmschule , so könnten wir wahrscheinlich auf unsere
Filmkunst bald so stolz sein wie auf unsere Bllhnenkunst . Ein «
Partei kann hier wohl Wege bereiten und einen Aufstieg sichern
Helsen , aber der Staat kann so etwas über Nachi aus der Erde
holen . Es handelt sich doch n u r um ein « Schule , aber es handelt
sich außerdem um eine unglaublich verlotterte und verkommene
Kunst , die wieder gesunden soll . Marie M. Härder .

Srnfi Abbe
Als Bebel 1869 in Jena im Engelsaal sprach , befand sich unter

seinen Zuhörern auch ein junger Prioatdozent der Physik : Ernst
Abbe . Viel später , als ihm schon sein Werk das Vertrauen der

Arbeiterschaft errungen hatte , , bekannte er , daß dieser Bortraz
Bebels ihm die Gesinnung befestigt und ' gestärkt habe , die er als
Keim durch die Erziehung als Arbeiterkind und eigenes Denken in

sich trug . - Genau ein Vicrteljahrhundrrt ist es her , daß man den
loten Abbe im Jenaer Volkshause aufbahrte : ohne Geistlichen ,
ohne Orden : die Z e i ß - Ar b e i t e r stellten die Totenwache .

Als Politiker gehörte Ernst Abbe nicht der Partei , wohl aber

ihrer Geschichte an . Aeltere Genossen können erzählen , wieviel
Mut notig war . sich in den neunziger Jahren zur sozialistischen
Bewegung zu bekennen . Abbe tat es . Unterzeichnete Wahlaufrufe
zugunsten der Partei , nahm Bebel und Singer , als sie von
der sächsischen Regierung ausgewiesen wurden , auf in sein Haus ,
stützte Wilhelm Liebknecht . In Wahlzeiten half er durch
Geld und besorgte das Versammlungslokal . Für den Bau des

großen Jenaer Volkshauses kurz nach 1909 war einer der Haupt -
gründe Abbes , dem Boykott zu begegnen , den die Behörden über

sozialistische Verkehrslokale verhängtem
Wir erinnern uns : Abbe war Universitätslehrer , Professor .

In jahrelanger Zusammenarbeit mit dem Mechaniker Karl Z « I ß
war es ihm gelungen , die Formel für . die exakte Bearbeitung
opiifcher Linsen zu finden . Auf dieser Entdeckung Abbes basiert
das Unternehmen , das als Karl - Zeiß - Stiftung groß wurde
und eng mit der Glashütte Schott und Genossen verbunden ist .
Abbe war Teilhaber in beiden Betrieben ; um zu oerhindern , daß
nach seinem Tode das Werk kapitalistisch gelellet würde , wandelle
er es in eine gewissermaßen genossenschaftlich arbeitende Stiftung
um mit dem obersten Grundsatz : „ Ich will in der Tat unter scharfe
Repression gestellt haben , daß meine Nachfolger jemals sich m. t '

schuldig machen könnten des volkszerstörcnden Unfugs , den die

Großindustrie darin noch treiben darf , daß sie, um immer mehr
Geschäft « zu machen , ohne Rücksicht auf die Folgen für
andere , beliebig viele von sonstigen Arbeitsgebieten abzieht und

von chren Unternehmungen abhängig werden läßt , ohne jenen

irgendeine Gewähr für ein dauerndes Unterkommen bieten zu
können und ohne auch nur die Verpflichtung anzuerkennen , im

ungünstigen Fall zur Erlangung anderen Forttammens selbst mit -

helfen zu müssen . " In den Stis ungsbestimmungen finden sich

Arbeitszeit und - lohn . Allers - und Hintcrbliebenenversorgung usw .

genau geregell . Am Gewinn ist die Arbeiterschaft beteiligt .
Als Abbe nach Jena kam , zählte die Stadt noch nicht

10000 Bewohner . Heule über 50 000 ! Das hat die Zeiß - Stifwng
aus der Stadt gemacht . In welcher Richtung sich das Wachstum

vollzog , zeigen die kullurellen Aeußerungen . Neben der Univer¬

sität wuchs ein « Volkshochschule , die dem Bildungsbedürs -
nis der Arbeiterschaft Rechnung trägt In der Stadt entstanden
Denkmäler , die Jena zu einem der künstlerisch modernsten Orte

Mllteldeusschlands machten . Vor der Zeit des Zeiß - Werks , vor der

Wandlung der Unlvcrflläts - in eine Industrie - und Arbeiterstadt

regte sich auch der künstlerische Geist nur schwach . Die bildende

Kunst ist eigentlich erst mll der Gründung des Zeiß - Werks sin -

gezogen , fortschrittlich und frei im Geiste wie dieses und der Sinn

de ? sozialistischen Bewegung , der sich hier äußerte . Abbe selbst
wurde ihr erstes Thema . Dem Lolkshaus gegenüber steht sein
Denkmal . Eine Halle , die van de Velde baute , die der Belgier
Meunier mit seinen Reliefs der Arbeit schmück ' « und die

K l i n g e r s Abbe - Büste umföngt . Drei Künstler an einem Werk

— der kollektivistische Geist des von Abbe geschaffenen Arbeits -

verhällnisies hätte sich nicht schöner äußern können : Künstler ver -

schiedener Nation bei siner Aufgabe — ein Symbol für das Jena

Ernst Abbes , für seine Rolle in der Geschichte des Sozialismus .
V. X.



( 5. Fortsetzung . )

vtmcs Tages kam Morder schadenfroh zu Tom . Er überbrachte

ihm die Nachricht , mit wem «r zu kämpfen habe .
„ Was , der Däne Matthis Anders ? Kenn ich gar nicht . Was

ist das für einer ? " fragte Tom .

„Erstklassig , sage ich Ihnen . Hat sich gegen Mart großartig

gehalten . Mehr als einmal war Karl Mart dran , zu verlieren . Erst
in der zwölften Runde mußte der Däne aufgeben . Niedergeschlagen
war er nicht . Bloß vollständig ausgepumpt . Fertig . Mart hatte
ihn eben zermürbt . "

Tom fühlt « die Feindseligkeit , die aus Marders Worten sprach .
Er lachte darum geringschätzig auf . „ Na . wenn schon ! Dann wird

er diesmal runtergehen müssen . "
Er lächelte auch spöttisch , als ihn Hurt ein paar Tage vor dem

Kampf stellt «. „ Sag mal . Angst hast du doch nicht ? Laß die

Zeitungen faseln , die müssen doch irgendwas bringen . Kehr dich
nicht dran ! "

Sie schrieben von etwas geringen Chancen . Sie hielten es
für verfrüht , dem talentvollen Anfänger einen solchen . Ftingfuchs "
gegenüberzustellen .

Du Zeitungen wurden immer verrückter , fand er . Jetzt schrieben
sie schon , daß er fabelhaftes kastanienbraunes Haar hatte . An allen

Litfaßsäulen klebt « er , in Voxerstellung . Der wuchtige jkerl da oben

sah drohend auf ihn herab . Ihm wurde fast bange vor seiner eigenen
Größe .

Tom wußte genau , daß «r seine Kämpfe bis fetzt nur durch «ine

jäh erwacht «, tierische Wut errungen hatte . Wut — schön ! Wenn

sie sich aber einmal nicht einstellen wollte ? Cr versuchte , durch
irgendwelche äußeren Umstände sich in eine künstliche Aufregung zu
versetzen Er suchte herum , aber die Gelegenhest dazu fand er nicht .
Marder ließ alles stumm über sich ergehen .

Tom wirft Marder zur Tür hinaus .

Ein flaues Gefühl bounruhigte den jungen Boxer . Seine

Nervosität ließ ihn an allem und jedem herumnörgeln . Manchmal
lief er wie ein Tier im Käfig in seinem Zimmer umher . Als er

zum fünfzigstenmal den runden Tisch umkreist hatte , öffnete Marder
die Tür und streifte Tom unversehens .

„ Scheren Sie sich raus ! Können Sie nicht klopfen ? Was fällt
Ihnen denn ein ? " Tom brüllt « wutentbrannt .

Marder hatte sich schon viel mehr gefallen lassen müssen . Woher
es kam , daß ihm gerade heut « di « Galle überlief , wußte er selbst
nicht . Er zitterte jedenfalls vor Zorn und wurde krebsrot im Gesicht .
Er konnte nicht anders . „ Ich verbitte mir Ihr « Frechheiten ! Sie

sind nicht unter Ihren Matrosen ! Ich bin nicht Ihr Schuhputzer ! "
„ Was sind Sie denn fönst , Sie Männeken ? " Tom pflanzt « sich

' breitbeinig vor ihm auf .
„ Ich — Ich — wenn ich auch Herrn Hurt zuliebe mich ihrer an «

nehme — ich — bin — Ich habe doch im kleinen Finger mehr
Bildung als Sie in ihrem ganzen langen Leib . " prustete Marder

hervor . Dabei streifte er wieder versehentlich Tom an der Schulter .
Tom hob den Arm und blies über di « Stell «, die Marders

speckiaer Anzug berührt hatte .
Der Gereizte machte eine Gebärd « , als wolle er sich auf seinen

Quälgeist stürzen . Sein erst so rotes Gesicht wurde kreideweiß .
Toms wachsame Bereitschaftestellung warnt « den Rasenden aber

im letzten Augenblick . Es fiel ihm ein , daß in zwei Tagen der Kampf
stattfinden würde . Er hob wie «in bissiges Raubfier die Oberlipp «
von seinen gelben verrauchten Zähnen und zischte Tom haßerfüllt zu :
„ Lümmel , ungeschliffener Flegel Sie ! Kommen Sie erst mal an
einen richtigen Boxer . "

Beinahe wollte er sagen : „ Ihre Siege hatte Herr Hurt schon im

Vertrag . " Besann sich aber noch : denn dann war ' s mit Herrn Hurt
und überhaupt mit der ganzen Boxerei für ihn aus . „ Matthis
Ande ' ' s wird Ibnen schon « igen , was ihre ganze Hohzeret wert ist . "

Tom brüllte : „ Nun ist ' s aber genug ! "
Er packte den unsefiaen Marder mit seinen Eisenarmen , als

wolle er ihn erdrücken . Mit dem Fuß stieß er die nur angelehnte
Tür auf und trug den Hilflosen bis zum Mnreingang . M' t der
Linken bielt er ihn fest am Anzuq gepackt . Mit der anderen Hand
riß er die Tür auf und schubste Marder hinaus .

„ Wenn du dich noch einmal bei mir sehen läßt , schmeiß ich dich
die Treppe runter . Flitze , sonst passiert was ! "

Die letzte Aufforderung war überflüssig . Marders Beine lie ' en
von selbst . Er sprang auf einen Omnibus und fuhr zu Hurt , der
wie immer majestätssch im Admiralepalast thronte .

„ Was Ist denn mit Ihnen los , Mensch ? " Hurt war etwas ärger .
kich, weil er gestört wurde .

„ Mich — ich — hinausgeworfen hat er mich . Dieser Matrose —

dieser Bengel . — Einfach hinausgeworfen ! "
„ So ? " — Hurt fragte so selbstverständlich ruhig , als habe ihn

Marder irgendeine gleichgültige Sache gemeldet . Er bemerkt « an »
scheinend gar nicht , daß der andere bis aufs Blut gereizt war . . Lassen
Sie mein Auto vorfahren , wir werden mal mit ihm reden . "

Marder macht « unwillkürlich eine tiefe Verbeugung und taumelte
zur Tür hinaus .

Tom umkreiste immer noch seinen runden Tisch , al « Hurt eintrat .
„ Was ist dir denn über die Leber gekrochen , mein Junge ? "

fragte Hurt etwas scharf . . Lerr Marder Ist in meinen� Austrag bei
dir . Du vergißt , daß du zu gehorchen hast . " ,

Diesmal war Tom so in Fahrt , daß selbst Huris Augen ihn nichl
bändi - ' - ' n konnten . Er blieb jäh stehen .

„ Was habe ich ? Gar nichts habe ich. Ich sag « Ihnm di «
eine , kommt mir dieser dreckig « Schmierfink noch einmal unter die
Knoch - n , m�che ich fiackepeter aus ihm . "

„ Herr Mörder sitzt unten im Auto gleich wird er hier oben fein
und d " «"' "st dich an " änNq betraaen . Versiebst du ? "

„Nsscht werd ' ich. Den Deibel werd ' ich tun ! "
, Nun wir werden ia leben , was du tun wirst . " Hurt dreht «

st » " w o�ne eine weiter « An ' wort ab , » warten . Es «rfolate auch
?««»«. N» ' Irgendein schwerer Gegenstand wurde auf den Fußboden
aes »' �- tte ' ' t .

D - Erfahrene fä » ' �« zufrieden vor st » hin . Das hatte dem
Iunom in d - n letzten Taoen gefehlt . Noch bis zum Kampf ein
weiteres " «nintstches Be lammensein mit Marder , und er war reis .
Hurt wollte di « aufregende Medistn für seinen Mann in die Woh -
mmg dirigieren . Marder streikte . Er hatte Wuttränen in den

Augen .

„ Ich kann es nicht mit meiner Ehr « vereinbaren , mich von diesem
Menschen weiter seelisch mißhandeln zu lassen, " schrie er .

„ Sie weigern ssch, meine Aufträge auszuführen ? Das ist etwas

neues , Herr Marder . Ich werde die Konsequenzen ziehen , so leid
es mir um Sie tut . "

„ Verlangen Sie , was Sie wollen . Sie wissen , ich gehe für Sie

durch ' s Feuer . Aber noch einmal zu Matthes hin — ! "
Herr Hurt zückte die Brieftasche . „ Sie sind ein « brauchbore

Kraft , lieber Marder, " sagte er dabei .
Marder schluckte und stotterte . In Gedanken erlebte er noch

einmal alle Kränkungen , die er erlitten hatte . Er wägte sie gegen
die Scheine ab , die ihm Hurt hinhielt , schloß die Augen und
griff zu. Dos Auto fuhr mit Hurt zurück in den Admiralspalast .

Langsam ging Marder die Treppen hinauf .

Tom hatgewonnen .

Tom Mattlies hatte gewonnen . Der gefürchtet « Däne Anders
war besiegt . Die Zeitungen hoben Boxer und Manager in den
Himmel . Tom schwoll der Kamm gewaltig . An jeder Straßenecke
war sein Bild zu sehen . Wo er ging und stand , bildete sich «in «
klein « Menschenanjammtung um ihn . Er hielt sich für den wichtigsten
Mann der Welt . Den Faden seines Geschicks , an dem Herr Hurt , der
kalte Geschäftsmann , den Ahnungslosen zog , fühlt « er auch nicht
mehr , seitdem er nichts mehr mit Marder zu tun hotte . Der wohnte
zwar noch neben ihm , aber Tom sah ihn kaum und sprach überhaupt
nicht mit ihm .

Tom hatte einige Tage Ruhe . Hurt hatte ihm auch ausdrücklich
erlaubt , abends auszugehen . In kurzer Zell sollt « das Training fort -
gesetzt werden , denn Hurt hatte sür Tom den deutschen Schwer -
gewichtsmeister Karl Mart herausgefordert . Der erforderlich « Geld -

einfatz war bereits beim Boxerverband hinterlegt worden .

Einige Zeitungen gaben Tom gut « Chancen , andere dagegen
bielten diese Herausforderung für einen unverantwortlichen Leicht -
sinn .

4. Kapitel , hell dir im . . . und eine Frau .

Zwischenakt .

Hurt sah in seinem eleganten Iunggesellenheim dem Manager
des Schwergewichtsmeisters Karl Mart gegenüber .

„ Das sollte wohl nicht so schwierig sein , den Mart statt zum
Trainieren auf den Bummel zu schicken . So «in Mann braucht
schließlich etwas Zerstreuung und — was weiß schließlich ein Boxer
davon , wo er es anfangen oder enden lassen soll ?"

Der klein « nervöse Pechthald mit den feminine » Bewegungen
und den schmalen Frauenhänden antwortete beflissen : „ Gewiß geht
das , gewiß . Man sollte denken , es ist gemein , was ich da mache ,
aber es ist nicht so, es ist nicht so. Ich muß als Manager auch an
die Zukunft meines Mannes denken . Karl Mart wird alt . Da muß

ich zusehen , daß noch schnellstens viel Geld für ihn hereinkommt . "

Hurt lächelle über das nervöse Geschwätz Pechtholds .

„ Ja , Herr Hurt , aber . . . " redete der schon weiter .

„ Aber ? " Hurt macht « ein erstauntes Gesicht .

,Lerr Hurt , Geschäft ist Geschäft . Die vorgeschlagen « Summe

ist schließlich ganz annehmbar . Aber — bedenken Sie di « Geld -

entwertung ! Damit geht es schneller und schneller . Wenn in drei

Wochen der Kampf ist , habe ich möglicherweise schon an Auslagen
für die Extravaganzen und Bummeleien Marts mehr ausgegeben ,
als ich dann noch bekomme . "

Hurt sah ihn abwartend an .

Pechthold kniff die Augen zusammen . Sollt « er betteln ? Lach -

hast ! So ganz Fatzke sür den da war er doch nicht . Richtig , der

große Geldmann , der geriebene Sportmocher konnte ihn geschäftlich
zermalmen . Augenblicklich ober brauchte er Pechthold immer noch .
Das mußte man ihm beibringen .

„ Unglaublich, " begann er , „ was der Wart trotz seines vor -

gerückten Alters noch leisten kann . "

Hurte Lippen zuckten leise bei dieser Bersicherung .
'

„ Ich will nur damit sagen , Herr Hurt , manchmal kann es

anders kommen als man denkt . Wenn er richtig losgeht ? Er hat

doch ' ne ganze andere Erfahrung als Ihr Junge , nicht wahr ? Wenn

man ihn nicht zurückhalten kann ? ! "

Hurt machte eine abwehrende Handbswegung .

„ Lieber Pechthold , ich bin ganz Ihrer Meinung , da bedarf es

doch keines Wortes . Ich bin selbst Geschäftsmann . Also wir notieren

den heutigen Dollarkurs . Zu diesem Werte bekommen Sie nach dem

Kampfe den Rest . "
Er nahm aus feiner Zaubertasche ein paar anständige Schein «

und reicht « sie dem anderen . Währeich sie Pechchold verstaute , sragte
Hurt langsam : „ Ihr Mann hat doch kein Mißtrauen ? "

Pechthold fegte mit der Hand durch di « Lust und lachte kurz .

„ Ich bitte Sie ! Dies « bärenstarken Menschen sind doch dämlich
wie di « Hammel . Wenn ich Mart lenken urll , lenk « ich ihn . Wie

steht ' » denn mit ihrem Matthes ? Ist der schlauer ? "

Hurt wich aus . Lm Ring ist der Goch wert . " Er lächelte ,
„ Sie haben doch gesehen , wie er mit dem Dänen losging ? ! "

,Lm , schon , schon — aber sagen Sie ehrlich : das stimmte doch
auch nicht ganz ? "

Hurt wurde kühl . „ Ich bitte Sic , war etwas an dem Kampf
auszusetzen ? "

„ Du verdammter Gauner , Mart haut ihn heute noch zu Brei .
wenn ich nicht bremse, " dachte Pechthold . Sein Gesieht zeigte ein

devotes Lächeln .

„ Also — kein Wort zu den Boxern , Pechthold . Machen Sie

Ihre Sache gut . Sie wissen , es ist noch niemanden zum Schaden
gewesen , wenn er mit mir gearbeitet hat . "

„Natürlich , Herr Hurt , wir Manager müssen uns gegenseitig
unterstützen . Und was ich noch bemerken möchte , wie ist das mit
den Punktrichtern ? Daß die uns keinen Strich durch die Rechnung

machen ? l " ( Fortsetzung folgt . )

[ VAS DER TAG BRINGT .
Ein Selbstmordarchiv . .

Die Augsburger Stadtbibliothek hat di « „ Selbstmordbibliothek "
des Iournalfften Hans Rost erworben . Di « Sammlung umfaßt
nicht weniger als 4000 Schriften , die sich säm ch mit dem Ge¬
danken des Selbstmordes befassen , und geht ' bis ins 18 Jahrhundert
zurück . Der Stadtrat will mit dem Ankauf der Sammlung die

Gründung einer Forschungsstellc verbinden , die dem Kampf gegen
den Selbstmord gewidmet sein soll .

Eine rührende Geschichte .

Bombay lag ein « Stunde weit hinter mir . Ich ging am Saume
des herrlichen Palmenwaldes von Mahim dahin , aber ich sollt « nicht

lange einsam bleiben . Bunte Gestalten tauchten plötzlich auf ,

wogend « Gewänder , wehende Schleier . Ein « große Menge Men -

schen drängte sich zu Berkaufsbuden , die vor dem Eingang zu einem

mohammedanischen Friedhof aufgeschlagen waren . Hundert « von
Müttern mit Hunderlen von Kindern , großäugig und zartgliedrig
Sie kaufen Blumen und strömen in den Friedhos . Ein Grab ist es .
dem alle dies « Besuche und diese Blumen gellen . Ein schlichtes Grab .

Die Müller zeigen es ihren brcmnen Kindern mll Silberkettchen
an den zarten Gelenken , oft als einziges Bekleidungsstück und die
Kinder sehen drein , wie Kinder , denen man ein Borbild zeigt .

„ Wer war dieser unvergleichliche Sohn ? " fragte ich bei erster
Gelegenheit . „ Was hat er so großartiges getan , daß er von allen

. Freitag , 17. Januar .

Berlin .
16. 05 Theodor Keppstein : KQtelgen , das Maleroriglnal .
16. 30 Unter Jialtunesra usik-
17,30 Mll Kordel und Biemse durch Bertin . ( Oespräch zwischen dem Presse -

chcf der Berliner Verkehrs - A. - O. W. Möhns nnd einem StiafienbshnfUlirer . )
18- 00 Jagendstande ,
18-30 Otto Flaks liest aus eigenen Werken .
19. 00 Chorgesänge . ( Betliner Liedertafel . ) ( DOrigsnl : Musikdirektor Max

Wledemann )
15-30 Das neue Buch .
15. 40 Programm der Aktuellen Abteilang .
20. 00 ,, Improvisierte Erzählungen . ' * Mltw. : F. A. Angermeyer , Ernst WelB,

F. C. Welskopf . Csrl Znckmayer . Ltg : Edlef K6ppen .
21. 00 Ouvertaren . Dirigent : Bruno Seldler - Wlnkler .
Nach den Atendineldangcn : Trocken - Ski - Uebangcn .
Anschließend ; Sportnachrichten .
23- 30 Abendjnterhaltong

Köolgssrnsterhaoien .
ISiM Schal rat Kranledal ; DI« Last der Abteilungen In ländlichen Schalen .
16 30 Von Leipzig : N&clunittseskonzert .
tfJO Gespräche Ober Mnslk ( Arbeit ; gemelnschait ) . ( Prof - Dr. Hans Mersmann . )
ISN) Min. Rat Wall : Bäuerliche Piodulctionslelstnng und Bergfssnsblldnng .
18. 30 Englisch Ihr Fortgeschrittene .
18JS6 Ob. - Sind . Dir. Wem : Wirkerei nnd Strickerei (1).
19. 20 WUsenschaflllcher Vortrag Ihr Aerzle .
30X10 Parargon zor Symphonia domestlca von Richard SlranB . Pen ! Wlttgea -

stein - Flügel . Barl . Funkorchester . Dir : Bruno Saldier Winkler .
20. 30 Von Breslau : „Herr Peter Sonenz " . Ein Schtmptspte ! von Andreas

Qryphlus . Erneuert nnd ttr den Funk bearbeitet von Hans Christoph
Kaergel .

Müllern , Hindus sowie Mohammedanerinnen , m gleicher Weis «
verehrt wird ? "

Es war Mohammed , erfuhr ich, ein zehnjähriger Bauernsohn ,
Sie hatten ein kleines Gütchen , er und seine trank « Muller , die er

pflegen mußte , denn sie konnte das Bett nicht mehr verlassen .

„ Mich dürstet , mein Sohn , geh ' und bring mir etwas zu
trinken, " sagte sie eines Abends . Die Mutter dacht «, er werde aus
der Zisterne Wasser Halen , aber Mohammed ging in den Stall , um
die Kuh zu melken . Die Kuh pflegte berells der Ruh « und war

nicht wenig erstaunt , daß man um diese Zell sie zu stören kam .
„ Muuuh, " sagte sie. als Mohammed sich abplagte , ste zu melken .
ober MUch gab sie keine , denn sie wollte derlei nächlliche Gewöhn -
hellen keinesfalls einführen . Mohammed Holl « Wasser aus der
Zisterne , dos er in einen Becher goß und seiner Muller reicht «.
Aber die Mutter war längst eingeschlafen und rührt « sich nicht .
Mohammed , den Becher in der Hand , wartete , wartete . . .

Dt « Fensterscheiben färbten sich blau . Die Geräusche erstorben .
Die beiden Hauseidechsen krochen kreuzweise über die Wand . Ein

großer heller Stern schien herein . Eine Schlang « raschell « un

Laub , ein fliegender Hund schlug an das Fenster . Die Mutter schlief .
Leise tönte das vielstimmige Schlummerlied der Zikaden herein .
lind immer schien der Stern wie eine goldene Nachtkerze herein , die
nicht erlischt , solange es dunkel fft . aber es war gar nicht so lange
dunkel . Die Bläue der Fensterschelben wurde blauer und blauer
und die Eidechsen schössen wieder über die Wand wie grüne Blitze .
Ein fahles Licht drang herein und die störrische Kuh machte wieder
Muuh , so laut und so lange , daß die kranke Mutter daran erwachte .
Als sie ihre Augen öffnete und ihren Sohn mit einem Becher vor

ihrem Bette stehen sah , fragte sie erstaunt : „ Was tust du hier ,
mein Sohn ? "

„ Ich habe dir nur Wasser gebracht . " sagte er traurig , „die Kuh
hat keine Milch geben wollen . "

Jetzt erst erinnerte ssch die Mutter an den vergangenen Abend -

,.Willst du mir sagen , daß du die ganze Rächt vor meinem Bell

gestanden und gewartet hast ? " „ Das ist doch ganz selbstverständ -
lich . " antwortete der Sohn . „ Du tonntest ja jeden Moment er -

wachen und zu trinken wünschen . "

„ Alle drei Millionen Indiens fallen es wissen und nimmer

vergessen was du für ein guter Sohn bist . " sagte di « Mu ter und
die Verheißung der kranken Frau ging in Erfüllung . Seen « Tot

fft heut « allbekannt und unvergessen in allen indischen Ländern und

es ist hohe Zell , daß man auch hier von der Geschichte erfährt .
be . be .

Ein Maitisch mit zwei Köpfen .
Fischer von Seabright in New Jersey haben einen jungen

Haifisch gefangen , der zwei Köpf « und Zwei Schwänze hat Es ist
dies das eiste mal . daß man bei einem Hai ein « solch « Abnormllät
beobachtet hat . Der Hai wurde an das Rew - Jorker Aquarium
gesandt .

Die Mundharmonika in USA .

Im vergangenen Jahre sind in Amerika über Z4i » Tone Mund -
Harmonikas — zur Mehrzahl aus Deutschland — e ngetrofien . Nach
der Berechnung eines amerikanischen statistischen Bureaus genügt
diese Menge , um jedes amerikanisch « Kind mll einem solchen Instru -
ment zu versehen , das auch in der Tat fast überall zu finden ist ,
wenn auch nicht zur reinsten Freude der Eltern .
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beim Hallensporitcst am Sonntag .

Der Schlußstrich unter die Vorbereitungen zum Arbeiter -

Hallensportfest am Sonntag . 1ö . Januar , im Sport -
palast , ist gezogen , morgen werden bereits die Auswärtigen ein -

geholt . Der Arbeitersport marschiert ! Darüber gibt ' s keinen Zweifel

tieim letzten HaHentportie . it ! Audi am Sonntag ,
dem 19 . Januar , werden wieder die Läuferinnen
beim Arbeiter ' Hallensportfest im Sportpalast die

Aufmerksamkeit aller haben . Anfang 15 Uhr .

und darf es keinen geben . Die ungeheure Beteiligung in den ein -

zelnen Disziplinen ist ein eherner Beweis dafür .
Der IMv - Meter - Lauf der Männer hat 93 Nennungen , die 99

Meter Hürden 48 und der 30lX ) - Met « r - Laus 64 . Den 80 - Meter - Laus
bestreiten 104 Frauen , 144 Jugendliche und 254 Männer . Und nun

erst die Stafetten . Die olympische Jugendstasfei weist 39 Mann -

schaften auf , bei den Frauen sind hier die 6 besten Mannschaften
eingeladen worden , 29 Männermannschaften kämpfen um den Sieg
der 4x4lX >- Meter - Stafette . Die lOXbO - Meter - Pendelstasette ver -

einigt 21 Jugend - und 46 Männermannschaften . Den Clou des

Tages bilden jedoch die 19X1 - bzw . die 19X2 - Rundenstaffeln . Nicht
weniger wie 24 Frauen - und 53 Männermannschaften werden mit -
einander im Kamps stehen .

Im Handballspiel Magdebur g — B erlin ist ein
weiterer Höhepunkt des Festes zu erwarten .

Geschickt ins Programm eingereiht « Sondervorführun -

gen und musikalische Darbietungen sorgen für angenehme Äbwechse -
lung . Einlaß für Teilnehmer ist ab 11 Uhr . Für Zuschauer ist der

Sportpalast ab 14 Uhr geöffnet . Keiner sollte sich den Besuch des

großzügigen Hallensestes der Arbeitersportler entgehen lasten .

Hailensportfcst — Funklionäref
All « Kampfrichter , Funktionäre und Ordner mästen Sonntag

unbedingt um 19 Uhr im Sportpalast sein . Ausgenommen die -

jenigen , die um 8 Uhr bestellt sind . Fritr Leutloff .

Eishockey .
Rückspiel BSC . — Japan 12 : 2 .

Auch in dem gestrigen Rückspiel mußten die japanischen
Eishockey gäste wieder eine hohe Niederlage einstecken . 12 : 2

für den Berliner Schlittschuh - Club lautete zum Spielschuß das

Resultat .
Die kleinen Japaner gefielen wieder durch ihren großen Eifer .

Mit dieser Mannschaft werden sie aber gegen einen Gegner wie
den BSC . nie eine Chance haben . Der einzige Mann von wirk -

Uchem Format ist ihr Mitelstürmer Shofi : in einem famosen Allein¬

gang schoß er im zweiten Drittel das zweite Tor , nachdem kurz
zuvor sein Klubkamerad Jnaba den ersten Treffer erzielt hatte . Das
Berliner Stürmertrio Jaenicke - Ball - Brück machte gestern seinem
Namen wieder alle Ehre . Zu ihrer körperlichen Ueberlegenheit
über die Gäste kam die bessere Lauftechnik und nicht zuletzt die viel

größere Stocksicherheit . Schon im ersten Spieldrittel fielen für den
BSC . fünf Tore . R. Ball schoß viermal und Jaenicke einmal

erfolgreich . Das zweite Drittel sah dann die Berliner mit
19 : 2 Toren weiter w Front . Die Torschützen waren Jaenicke ( 4)
und Brück (1) . Im letzten Drittel konnten Brück und Ball für
den BSC . noch je einmal den japanischen Goalhüter überwinden .

Skispringen bei Beleuchhing .
Die Idee . Skispringen bei elektrischer Beleuchtung zu ver -

anstalten , ist nicht neu . wurde auch schon In die Praxis umgesetzt
bei einem Sprunghügel in der Nähe Stockholm » . Lang « dauerte

das Vergnügen jedoch nicht , denn es stellte sich schnell heraus , daß
die Springer durch die Blendwirkung der Bestrahlung recht un -

angenehm behindert wurden und in Gesahr kamen . In diesem
Wimer sind die Versuche wieder aufgenommen worden , und Zwar

auf der Midtstu - Schonze bei Oslo , wo eine holländische

Jnstallationsfirma damit beschäftigt ist . die Beleuchtungseffert « so

zu regeln , daß die Gesamtanlage in ein gleichmäßiges weißes , nicht
blendendes Licht getaucht ist , damit vor allem die Akteure in Ihrer

Tätigkeit nicht beeinflußt werden . Di « Bestrahlung soll auch schon

zur Zufriedenheft funktionieren , es sehlt nur noch «ine », der Schnee ,
der sogar in Norwegen recht rar ist . Sobald sich der weiß « Segen
in genügender Menge eingestellt hat , wird man bald aus Oslo von

regelmäßigen Abendskispringen hören .

Arbeiters chndti .

Im Mamlfchaft - turnier treffen in der v- Gruppe , dritte Stunde .
am Sonntag , dem 19. Januar , folgende Mannschaften zusammen :

Friodrichshatn II gegen Friedrichsfelde l . Lokal Albrecht ,

Straßmannftr . 42. — Kreuzberg II gegen Weißense « II . Krepp
Planufer 75/76 . — Prenzlauer Berg II gegen Pankow I. Bollmer ,

Seneselderstr . 9. — In der C- Bruppe : Treptow II gegen West -
end II . Döhling . Elsenstr . 199 . — Weddtng II gegen Mitte II .

Hermes . Müllcrftr . 26.
Resultat der 2. Runde : Westend II gegen Wedding II .

Kit : 3If . — Mitte II gegen Treptow II . 4� : 5H .

Beginn aller Wettkämpse um 19 Uhr . Zum Spielleiter ist
Engel gewählt : Resultate sind an seine Adresse : Berlin - Weißen -
see, Sedanstr . 86, zu richten . — Die Runde der - X. Gruppe am
26. Januar fällt des Kreistages wegen aus und wird am 2. Februar
gespielt . — Sonnabenld , 18. Januar : Obleutesitzung bei Krepp , um
29 Uhr . — Anfragen in allen Vereinsangelegenheiten an G. Wer -

winski , Berlin S. 59 , Planuser 41.

Dreckbahnrennen !
Wie ein Vierzehnjähriger es sah , beschrieb and

zeichnete .

Ein t4 >ähriger Freund unseres Slattes , der kürzlich
England besuchen konnte , schickt un » von einem dort ab¬

gehaltenen Dirk Track Pacing einen Bericht , der ein
gänzlich unverdorbene » Gemüt erkennen läßt .

In South Norwood in England sah ich zum ersten Male «in
Dirt Track Naring . Dirt Track Naring bedeutet wörtlich übersetzt
D r « ck w e g e r e n n e n , es ist ein schnelles , aber gefährliches
Motorradrennen . Es geschieht auf ebener , kreisförmiger Bahn , die
aus loser Schlacke besteht . Kommt ein Fahrer vorbeigefaust , >0 legt
er sich schräg zur Seite . Da das Hinterrad auf der losen Schlacke
keinen Hall findet , rutscht es schräg zur Seite und der Fahrer hat
eine Kurve gemacht . Das Rad hinterläßt eine dick « Staubwolke , die
oft bis ins Publikum spritzt . Beim Rutschen kann der Fahrer deicht
stürzen und gefährliche Folgen davontragen . Der Kopf ist mit einer

Sturzkapp « verdeckt . Die Augen sind durch stark « Brillengläser
geschützt , und der Mund ist durch «in « Maske geschützt , um dos

Staubschlucken zu verhindern . Die Beine sind ebcnialls mit einem

Panzer versehen und « wem Eisenschuh . Der Fahrer hält immer ein
Bein bereit , um sich beim Kippen wi « d « r abzustoßen .

Vor Beginn eines Rennens stellen sich die Fahrer aus , 4 oder
5 Mann , und werden angeschoben . Da sie zuerst ungleiches Tempo
haben , fahren sie eine Ordnungsrunde , in der sie sich nebeneinander

in einer Reihe ordnen . Sobald sie an die Startstelle zurückkommen .
beginnen sie zu rennen und werden durch Herunterschlagen einer

Fahne und einen Schuß gestartet . Sind die Fahrer nicht genau in « wer

Reihe gestartet , so ist es ein Fehlstart , und zwei hintereinander auf -
gestellte Männer in ungefähr 29 Meter Abstand geben den Fahrern
durch Schwingen einer roten Fahne das Zeichen zum Halten , und der
Start muß wiederholt werden . Die Fahrer sind durch bunte Kappen
gekennzeichnet . Nach der zweiten Runde hält der Starter eine gelbe
Fahne hoch , die die letzte Runde , den Endspurt , anzeigt . Der Sieger
wird durch Herunterschlagen einer Fahne und einen Schuß gestoppt .

W inter sportolympia 1931
Die Arbeitersportler im Mürzznschlag .

Der erste Teil des 2. Arbeiter - Olympias besteht aus
den wintersportlichen Wettkämpsen , die im Februar
1931 In Mürzzu schlag stattfinden . Zur endgültigen Vor -

berettung des Programms , dessen Durchfühnmg und Einteilung ,
hielt der Internattonale Fachausschuß für Wintersport in Mörz -

zmchlag eine Sitzung ab . Vertreten waren dir Fachausschuß -

Mitglieder Rinne - Firmland , Hütlenegger - Oesterreich , Reitzncr - Tschecho -
slowokei , Bühren - Deutschland . Als Vertreter des Aktionsausschusses :
Gaftgeb - Treybal und Lofhagen - Wien . Die wichtigsten Be -

schlüsse sind :
Das Wintersportolympia findet vom 5. die 8. Februar

19 31 mit allen seinen Wettkampfarien in Mürzzuschiag statt .
Beim Paarlausen sind mich gemischte Paar « zulässig .
Eishockey , zu dem jedes Land eine Mannschaft stellen

tann , wird mit der Scheibe gespielt . Für Werbespiele können

Städremanns chatten gemeldet werden .
Als Sonderoorführung weiden Wettkämpse in Eis -

schießen gezeigt .
Beim K u n st l a u s e n muß jeder Läufer fünf ausgeloste

Fig - uren aus der int « nationalen Wettkampfordimng laufen .
Außerdem drei Minuten Kürlaufen . Jedes teilnehmende Land

hat mindestens einen Kämpfrichter zu meldet ! .

Für den Eisschnellauf wurden folgend « Strecken be -

schlössen : 509 , 1509 , 5000 und 10009 Meter .
Die Langlauf st recken ftir Sportlerinnen beiragen

4 und 6 Kilometer .
Di « Länge der Rodelbahn beträgt 3 Kilometer .

Beim Mannschaftslauf besieht jede Mannschaft aus

drei Läufern , die geschlossen das Ziel passieren müssen . Ersatz -

laufer sind nicht zulässig .
Teilnahmeberechtigung . Jedes Land kann für jeden Lauf

zehn Läufer und fünf Springer melden . Für den Manntchasts -

lauf sind von jedem Land drei Mannschaften zugelasse ' , . Oester -

reich ist berechtigt , für jeden Wettkampf die doppelte Zahl zu
melden . Di « Teilnahme am Rodeln und Eislauf ist unbegrenzt .

Für Eishockey kann jedes Land ein « Mannichaft stellen .

Meldeschluß für alle Wettkämpse ist der 29. Januar 1931 .

Das Schiedsgericht für die Läufe , das Springe » und Rodeln

desteht aus je einein Vertreter oon Finnland , Oesterreich , Tichecho -
' slowokei - Prag und Deutschland . Als Vertreter des Fachausschusses

Reitzner , Tschechosiowalet - Aussig . Das Schiedsgericht für de » Eis -

laus besteht aus je einem Vertreter oon Lettland , Oesterreich und

Deutschland .
Der Fachausschuß besichtigt « die auf seinen Wunsch umgeändert «

Sprungschanze und die vorgesehenen Lausstrecken . In einer gut

besuchten Dertmuensmännerversammlung der Sozialdemokratischen

Partei in Mürzzuschlog , in der die Mitglieder des Fachausschusses ,

sowie der Präsident der Sozio ltstikchen Arbeiter - Sporl - Iniernationale ,
Dr . Denis ch - Wien , und der Vorsitzende des Kreises Niederösterreich
im Arbeiter - Turn - und Sportbimd , Püchler - Wiener - Reuftadt , über

die Wichtigkeit der Veranstaltung referierten , wurde durch Vertreter

der Partei und der Stadtverwaltung die vollste Unterstützung der

Arbeiterschaft von Mürzzuschiag zugesagt .

Zm Arbeiter - Hockey ruht am Sonntag des Hallensporisestes
wegen der Spielbetrieb . Zum Austrag kommen imr zwei Gesell -
ichastslpiele , bestritten von den Mannschasten Neukölln I —Nord -

ring II , um 19 Uhr , und Neukölln II — Tennis - Rot II , um 8 % Uhr ,
im Neuköllner Stadion , Platz 6. Schiedsrichter stellt Mariendovf .

„ Tennls - Rol " in weißensee . Weil in den nächsten Wochen be -
1 könnt sein muß , für wieviel Spieler die Abteilung Spielgelegenheit

für den Sommer beschassen muh , bitten wir heute noch einmal alle

Interessierten , sich alsbald bot Paul Kraft , Weißensee , Berliner
Allee 193 III . , anzumelden .

Die nächsten Fahrer werden nur durch Iierunterschlagen einer Fahne
gestoppt . Nach dem Rennen reichen sich der Sieger und sein guter
Partner die Hand .

Antosport am Vcrtassungstagc .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst nulleill , hat das

preußische Handelsministerium bei den großen automobilisttschen
Verbänden angeregt , bei der Aufstellung ihrer Sportprogramme
für 1930 auch Veranstaltungen anläßlich der Feier des Ver -

fafsungstages vorzusehen , wie auch entsprechende Anregungen
bei den ihnen angeschlossenen örtlichen Vereinigungen zu geben
Es hat ferner ersucht , die Klubs in ihren diesbezüglichen Bestrebun -
gen zu unterstützen und mft den örtlichen automobilistischen Ver¬
einen Fühlung zu nehmen , um auf dies « in geeigneter Weis « ein -

zuwirken .

Eine aktive Traberbilanz hat Deutichland 1923 . zum erstenmal
gehabt . Im Jahre 1929 wurden 69 Traberpferde ausgeführt
und nur 12 eingeführt .

SontifttaDmia . Dl« Satatfrcarfw " , ftcatral « Wien . »bt . «harlatt «a »anp
ssreUoa . 17. Januar , 20 Uhr, Sprtcftt , 30. Dortrag : „Aincrikafahrt " . —
Zua- r . »grappc pambaldlhaia ! Freitag , 17. Januar , 30 Uhr , Dank . Eck« Wielen -
ftraftc , Doriraa : . An» ixr S' realant >b0chse ". — Faltbaatabteilung : Freitag ,
17. Januar , 20 Uhr. Driher Str . 27. Schrnhelten der Mark <LichtI>ilt >er). —
Abt. Treptoai ! Freitag , 17. Zanuar , 20 Uhr, Elsenstr . 3. Literaturgeschichte .
— »b«. Brist - Freitag , 17. Januar . 20 Uhr. Chausseeftr . 43. Vortrag : . Swpo-
lirmu »" . — Abt. Südast : Freitag , 17. Januar , 20 Uhr, Brister Sir . ?7. Licht-
I - ilheroartrog . — Srappe Pr - n,Ianee Berg . Sonntag , 19. Januar , Fahci von
Duck nach Lohenneueudort . Abfahrt mit dem Fug S/H Uhr ah Stettiner
Bahnhof . — Photogemeiafchaft : Montag , 20. Januar . 20 Uhr, Frankfurter
Allee 307. Technisch « Fragen . — MaNuastgemeiafchaft : Montag . 2». Januar .
20 Uhr. Wrangelstr . 123. Armitekur .

_ _

FTEB . Nach Mitteilung des technischen Hauptausschngcs treten alle Mrt
glieder in Snortkleidung » um Einmarsch im Sportpalast pünktlich 14Zb Uhr
an. EintritisZarten » um Lallensparifest für 75 Pf . und 50 Pf . stnd noch in
der Teschäft - stcll » der FTSB . , Berlin NO. 13, Lichtenberg «! Str . 3. tu haben .
— Bezirk Weste ». Sportpalastbesucher treffen sich Sonntag , 14 Uhr. am Bahn -
Hof Vstlorostrahe . Ausgang Dennewistplast . Bon dort gemeinsanrer Abmarsch
mit der Freien Sport , und Musitoerelnigung zum Sportpalast . — vereia, .
tunendversammlung Montag . 20. Zanuar . 1814 Uhr. im Sesangsfaal der
Schule Weinmeisterstraße . Mitgliedsausweis zur Kontrolle mitbringen . - -
Bezirk Nordost . Alle Packenspieler lieifen sich Sonnabend , 13. Januar , bei
Schulz , Sarm - n- SnIoa - otr . 51, 1914 Uhr. Nachdem Unterhaliungsabend . —
Beziet Kermsdoef . 1. Stiftungsfest am 18. Januar , um 20 Uhr, im Restaurant
Seeschloß , Hermsdors , Zunosiraße . Eintrittskarten nur im Voroeriauf beim
Eenosien Gravenharft . Hermsdott , Weißbachstr . 23.

Nuderverein Vormärt ». Treffpunkt der Mitglieder zum Hallensportfest am
Sonntag , dem 9. Januar , l2M> Uhr, Hochhahnhof BÜIomstraß ».

Frei « Sparloeretafgang . S»me>sstern «- «. «. Eeneralversannnlnng Sonn -
abend , 13. Janaar . 19 Uhr. Ideal - stlaus «, Neukölln . Mareschstr . 14.

Koffein und sportliche Leistungen ,
Versuche an der Hamburger Universität .

Mit Unterstützung der Notgemeinschast der deutschen Wistenschost
unternahm das Pharmakologische Institut der Hamburgischen Uni -

versität im Sommer des vergangenen Jahres sehr gewissenhast durch -
geführte Bersuche , die möglichst einwandfrei die immerhin um -

stritten « Einwirkung de » Koffeins auf den Sports -
mann klarstellen sollten . Dabei wurden all « bisherigen Versuche
mit Koffein beim Hunderlnieterlauf bestä . igt . Bei diesem Kurzlaus
kommt es in der Hauptsache auf eine augenblickliche , erhebliche
Arbeitsbereitschast für den Bruchteil einer Sekunde an , bei der Er -

müdungserscheinungen muskulöser oder nervöser Natur keine Rolle

spielen .
Wesentlich anders war es schon bei Versuchen mll Radfahrern .

Di « Versuchs wurden hier am sogenannten Ergometer durchgeführt .
um die geleistete Arbeit des Fahrers leicht und sicher in Meterkilo -

gramm umrechnen zu können . Die Versuchsperson war eine den

Mehrkämpfertyp darstellende geübte Person , die in den vorher -

gehenden Iahren alkohol - und nikotinfrei wie auch tofseuiarm gelebt
hatte . In den mannigfaltigsten Stadien wurde der Ablauf der Er -

müdung beobachtet . Dabei ergab sich folgendes :
Bei einer Gabe von 499 Kubikzentimeter warmen Bohnenkaffees

zwei , drei Minuten vor Beginn des Radfahrens stieg die Leistung
von 59 aus 67 , also um 8 Minuten . Dadurch wurde auch die Gesami -
arbeit vergrößert , nämlich von 48195 aus 58931 Meterkilogramm .

Ebenso war die Oekonomie der Arbeit etwas günstiger . Indem unter
der Einwirkung des warmen Bohnenkasfees nicht mehr 13,9 , sondern
nur noch 13. 4 Kalorien für «ine Umdrehung des Rades verbraucht
wurden . Run war man sich bei diesem Versuch selbstverständlich
darüber klar , daß das Kasseetrinken eine gewisse psychische Wirkung
ausübt : ist es doch bekannt , wie manche Leute nichts unternehmen
können , ehe sie nicht „ etwas Warmes im Leibe hoben * . Deshalb gab
man der Versuchsperson Kofselnfpritzen . um sich jedoch gegen olle

Eventualitäten zu schützen , wechsette man — der Versuchsperson

völlig unbekannt — Kosfein - mit Kochsalzlösungen ab . Aber auch hier

ergab sich eine bessere Gesamtleistung nach der

Kosfetnseite hin . Hier die Einzelheiten : Di « Zeitdauer des

Radfahrens tonnte von sonst 73 auf jetzt 78 , also um 5 Minuten

gesteigert werden . Die Gesamtleistung stieg von 68,924 auf 74,959

Meterkilogramm . Auch die Zweckmäßigkeit der Arbeit besserte sich

pro Radumdrehung von 12,2 aus 11,9 Kalorien ,

Danach vermochte also das Koffein , gleichgültig i « welcher

Form , die Ermüdung des Willens und des Herzens hinauszuzögern :
in dem Verfuchsfall um beiläufig 3 bis 4 Proz . Di « Haupt -

Wirkung des Kaffees bestand in einer Abnahme der

Müdigkeit , wodurch die Lersuchsperfon ein « längere Arbeits¬

leistung durchzuhalten imstande war . Soweit die exakten , un

Leitung oon Prof . Bornstein durchgeführten Versuch «.



2 > ic Fälscher als �Freiheitskämpfer " .
Erklärung Ver georgischen Parteien zum Tscherwonzenprozeß

Das georgische Pressebüro in Berlin verössenl -

»cht im Hamen aller georgischen politischen Parteien , die

in der Sonslltuante der unabhängigen demokratischen Repu¬
blik Georgien vertreten waren , folgende Erklärung :

Di « Aussagen der Angeklagten im Tscherwonzensäljchungsprozeß
und ihre Wiedergabe in der Presse erwecken den Eindruck , als ob

die angeklagten Georgier K a r u m i d s e und Sada�hiera -

s ch w i l i die verantwortliche Führung der georgischen Freiheits -

bewegung darstellen oder menigstens ihr angehörten Demgegen -
über sei folgendes festgestellt : Die georgische Freiheitsbewegung hat
nur eine wirkliche berufene und verantwortliche Führung : die

georgische nationale Regierung , die , nach der gewaltsamen Unter -

jochung Georgiens durch Sowjetrußland ( 1921 ) , unter dem Vorsitz
des Präsidenten Iordania im Pariser Exil lebt . Mit dieser

einzigen , auf der demokratischen Grundlage basierten Führung haben
die stark rechtsradikal eingestellten Angeklagten

sowie ihre sonstigen Parteianhänger , die alle eine völlig einflußlose

Gruppe darstellen , nicht das Gering st e zu tun . Ebenso -

wenig haben sie zu tun mit dem offiziellen und oeraniwortlichen

„ Unabhöngigkeitskomitee Kaukasiens " , das sich aus

den Vertretern der vom Sowjetimperialismus vertriebenen Regie -

rungen der kaukasischen Volksrepublik zusammensetzt .

Die georgische national « Regierung sowie alle sie unterstützen »
de « politischen Parteien sowie auch das verantwortliche Unab -

hängigkeitskomitee Kaukasiens verurteilen sowohl die Fäl -

schung selbst als auch die gesamten eigenmächtig - abenteucrlichen Hand -

lungen der Angeklagten mit aller Schärfe und Entschiedenheit .

Falschmünzerwerkstaii ausgehoben .
Zweimarkjsucke wurden nachgebildet .

Wernigerode , 16. Zanuar .

Der hiesigen Polizei gelang es . eine Falschmünzerwerk -

statt auszuheben . Als Täter kommen der Händler weidemann

und der wegen Falschmünzerei bereits vorbestrafte Schlosser Raedisch
In Frage , die falsche Zweimark st ücke geprägt und in Um¬

lauf gebracht halten . Die Polizei beschlagnahmte das Handwerk -

zeug der Verbrecher . Ausgedeckt wurde die Tat dadurch , daß die

Polizei in der Wohnung einer Frau , die durch Vergiftung S e l b st -

m o r d begangen halte , wegen des Selbstmordes eine Haus¬

suchung vornahm , wobei sie in der Wohnung der Selbstmörderin
die Falschmünzerwerkslatt vorfand .

„ Das Leben meiner Tiere . " Heber dieses Thema spricht in der
„ Urania " am Mittwoch , 22. Januar , 20� Uhr , Käthe Hecht . Ort :

Haus der Technik , Friedrichsir . 110 — 112 .

Zm Rahmen seiner Vollsbildnngsbeklrebvnaen veran ' taltet daZ Volts -
bilduiiflSnmt ChwloUcnburci am DieiiSIap , dem Zt. tzlanuar 1330, 20 Uhr ,
in der Aula der Westendichule . Charlottcnburg . Ecke Preuhcn - und Westend .
allee einen Kammeimusikaberd des Haveinann - Ouaitelts . Eintritt : 1 Marl .
Für Mitglieder der Kunstgemeinde Charloltenburg 0. 7ö Marl .

Heber Wesen nn ) vedewnuz der Musik spricht Mufikschriststeller Dr . HanS
Fischer im WilmerSdorier Stadthaus , Kaiserallee 1— 12, an iechS Frei¬
tagen . immer 8 Ubr abends . 17. Januar : Musil und Natur . 21 Januar :
Musil und Tier 7. Februar : Musik und Kind . 14. Februar : Musik und
Mensch . 21. Februar : Musik und Welt . 28. Frbruai : Musit und Gott .
Dauerkarten für sechs Vorträge tEiwachiene 2 Mark , Schüler >. 50 Marl ) :
Pollsbildungsamt im StadtbanS , Kaiserallce ; Cecilicn - Vuchbandlung .
Hohen�ollerndamm 13: Bole und Bock, Leipziger Str . 37 und Tauentzien -
slrasie 7b ! Wertheim . Leipziger Strasie : Musitbaus des Westens . � Ubland -
straße Olli Musikalienhandlung Riedel , Ublandstr . 183. Karten für Einzel »
Vorträge <0,50 Mark und 0,30 Mark ) , nur Vollsbildungsamt und Abendkasse .

Für die Vereinigung der Freund « von ReUgiem und VSIke »

friede » spricht Genosse Pfarrer B l e i e r am kammenden San » «
abend , dem 18. Januar 1930 , abends 8 Uhr , im Rahmen� einer

großen pazifistischen Kundgebung in der Auguste - Viktorio - Schule ,
Steglitz , Rothenburg st raße , über das Thema : Der
Sinn des Lebens Diese Feierstunde sollte in der Steglitzer
Luka - kirche stattfinden , jedoch wurde die Kirche merkwürdigerweise
der Vereinigung , die sich für den Völkerfrieden einsetzt ,
verweigert .

Weller für Berti »: Zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter ,
Nachtfröste , Tacpstemperaturen bei Null . — Für Deutschland :
Ueberall beständiges Wetter ohne Niederschläge , im Westen heiter .
im Osten ruelfach Nebel , verbreitete Nachtfröste .

. Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , und

. Der Kindersreund " ' liegen der heutigen Postauflage bei .

Bcraniwortl . ' llr b\ t ST. tbalHen : Woligang Schwarz . Berlin : Anzeigen : Tl». Elacke.' H. . Berlin Druck: Vorwärts Buch«
Berlin SW 6«, Lind ' nstrake Z

Berlin Verlag : Vorwärts Verlag <S. m t>
druckcrci und Verlaasanstalt Paul Singer öl Co

Hierzu l Beilage .

Lichterfelder Festsäle
Zelal « idorfg StraO «

OeBconom OiMo Sdtilllnä
Tciephon : Lichterfelde G Z 1445

Festsäle (Ist 1500 Personen mit modern eingeri teten Mm far Veran-

mgen jeder Art / Hodizsitssäle / Vere nsz mmer fOr 20 bis 300 Personen

Große Inventur - Ausverkauf
Besonders beachtenswert

ist der noch

einige Tage stattfindende

des seit Ober 30 Jahren bestehenden Teppich * Greß - Lagers

Das gesamte Riesen�TeppiCh�Lager « reltwargumter Marken - Qualitätsn

ist im Preise wesentlich ermäOipt « viele Exemplare sosar bis su 6 © % herabgesetzt .

Beginn 7. Januar

I Boucle
160 reg . 21 ,
285 jetzt 1 4,50
200 reg . 29 . —
300 jetzt
300 reg. SS, —
400 jetzt

is . -
42, -

Woii - Tapcslry
gute Quali ät

170 reg. J9 , — SM » W
235 jetet sds # J * -

"

200 reg . 68, —
30 J jetzt
256 reg . 10 J . — HO '
350 jetzt

39 -

Prima Velours

38 -
>70 reg . 87, -
235 jetzt

Korsnsn
200vorgeschr . Verk . - Pr . 28 t . —
303 jetzt 168 , —

300 vorgeschr . Verk - Pr . 480 , —
4ÖD jetzt 339, —

HarKen - Tournay
335reg . Ä83, — HA
455
>d >were Smyrna - QoarilU

330 regulär 475, -
400 jelzt 295 , —

Claviez
250 vorgeschr Veik . - Pr . i9J, —
350 jetzt 239, —

2M reg 158 . -
300 ielzl

Pr . Tonrnay

M 250 reg. 228 —
f " 350 >eon 148, -

Smyrna PL
300 regulär 148 — ab » M
400 letzt p #

| Riesenlepuldie
in den Grüsen 400/560. 400 600

I usw. selten günstig

Mengenabgabe vorbehalten

Unter - und Möbelsloftresie sn halben Preisen

Brücken 7. 50 , 15. 50, 21 —
Vorlagen 5 —, 5. 50, 8. 75
Tisdr - und Diwandecken

5. 75, 7. 50 . 12 . —. 18 —

Steppdecken 9 —
Dannen decken 85, —

Reise - nnd Schlafdecken
5. 50. 7. 50, II . - . 15 —

Teppich ' Lager lach , se » 1SS7 i » ver » » Kdiinedeis nur HaupSstr . 5 , Größtes Tepoidi-Laoer

PROGRAMM
für die Zeit vom

17 . bis 20 . Januar

© lOIÖ
Potsdamer Strafe 38

The Pilgrlm mit Charlie Chaplin
Feine Leute
Tembip 7 Akte aus d. afrik . Wildnis

K I N O - T A F E L

Rheinstratje 14 nil�Elche )
The PilgHin mit Charlie Caaplin
Feine Leute
Tembl , 7 Akte aus d. atrik . Wildnis

Odeon « Potsdamer Str . 75

Der Bund der drei m. Jenny Jnäo
Das Geheimnis der HAllenscfalaaii
mit Hoof Gibson

Turmstra�e 12

The Pflgrim mit Cbsrlie Chaplin
Feine Leute
Tembl , 7 Akte aus d. afrik . Wildnis

Alexanderstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet !
Die weihe Hölle vom Pis PalQ
Jugendliche haben Zutritt

Friedrlchstadt

Täglich
5, 7. !3, 5, 7, 9 UhrDie Kamera

Unter ' den Linden 14
Schallen mit Frliz Kortncr
Kabinett des Dr. Caligarl
mit C. Veld »
Sonnabend , Sonntag ; Feter Pan
Die Puppe . Refie : LnbUcch
Montas : Zweimal Der Student von
Prag in verschiedener Bese zung :
1. P. Weg euer , 2. C. Veldt

PassagC ' Lichtspiele
Unter den Linden 22 ( Passage )
Das grolle Lichtspielhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Die weiije Hölle vom Pix Falö
Gropiener
( ugendl che haben Zutritt

W eidenhof - Lichtsp .
An der WeidendammbrUcke
Friediichstr . 136 Woch . 12, Sonnu 3 U.

Kehre znrQcJc — aUes vergeben
Die Insel der Verschollenen

■ MO « » ! « ■

Artushof - Lichtspiclc
Fckm- nnd fifthnenschao

Perleberger Str. 29 und Stendaler Str

Roten blöhen anf dem Heidegrab
4 175 . Bnlschande
mit O. Tschechow «

Welt - Kino rfsfÄV9
\ lt - Moabit 99

Alimente mit Anita Dorris
Die ro . c Lady mit Lya de Futtt

W Ch3zlottenbiirg " ~h

Schlütcr - Thcatcr
Schlüterstr . 17 W 6. 30. 9 Uhr , Stg. 3 Uhr

Irene Rvtbergaes grobe Liebe
mit Moria Jacobini
Wenn du noch eine Heimat hasi
mit Kampers , Ficha

Atrilim Beba - Paiasl
Kaiserailee , Ecke Berliner Straße

Beginn : Täglich 7, 9. 15 Uhr
Sonnabend und Sonntag : 5, 7, 9. 15 Uhr

Uraufführung :
Die Kaviarprinzessin
mit Anny Oodra

Auf der Bühne :
Francardl , Universalkünstler

Alhambra �M�u .
Schöneberg . Hauptstr . 30

Vier Teufel
Auf der Bühne :

Harry Hill . Marga Lind : Rasch
ein Kind mit Ruth Fischer
Bühncnsdhau

Titania tvta Sehön ' eberg)
iauptstraße 49 Beginn 630, 9 Uhr

Der Pilger mit Charlie Chaplin
Tombl ( Aus der afrikan . Wildnis )

Frisaena

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Woch - 7. 9, Sonnt ab 5 U.

Die Herrin der Liebe
mit Greta Garbo « John Gilbert
Greftes Beiprogramm

h St « glltg ■

Titania - Palast
Steglitz . SchloOsn s. Ecke Gutsmuthsstt .

Beg. : 630, 9U. Sonntags : 4,6 . 0, 9U
Uraufführung :

Landung Im Paradies {Tonfilm )

Südwesten

FUm - Paiasi Kammersäle
Teltower Str ) W- 6, Chd. 5, Stg. 4 Uhr

Die weifte Hölle vom Piz Palfl
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

j Sflden

Th . am Moritzplatz
Beginn . W ab 5 Uhr. Stg. ab 3. 45 Uhr

Eben zu drftt Ehe in Not )
Die letzte Warnung
mit U U Plante

MariendorF

( V4~ T s Marlendorfer Sonnt 3 U.
I JO ' Lei Lichtspiele luo . - Vorst
ChausseestraBe 305 W. 7, Stg. ab 5.

Die Herrin nnd Ihr Knecht
mit Hennv Porten
Strahencängcr m . Hertha v, Waller
Bahncnschan

Südosten

Filmeck w " " . s - abau

äkaiitzer StraBe , am Görlitzer Bahnhof

Dich hab ' ich gellebt I
mit Mady Christians ( Tonfilm )

Luisen - Thcater sS�' i ' u.
Reichenberger Str . 34

Die Herrin nnd ihr Knecht
mit Hcnny Porten
Menschen arscnal
Bühne Elli GlÄssncr

Stella - Palast
Köpenicker StraBe 11 —14

Beginn der ersten Vorstellungen ;
Wochenb 5. 30 .U. , Sonnt , ab 3 U.
Peter M. Lampeis gr. Filmwerk :

Revo - te Im Erzichnngshaas
Auf der Bühne :

Das weither . Salome Nacklballell
Jugendliche keinen Zutritt

Urania - Theater FB,5k£,d
Wrangelstr . 11, Köpenicker Brücke
Woch . 7. 8 und 9 Uhr. Stg . 3. 5. 7. 9 Uhr

Fran Im Tatar m. Egade Niesen
Prirle - HySnen
Internationales Variete

Primus - Palast
Hermannplatz

Beginn :
Wochentags : 7, 9. 15 Uhr

Sonnabd . u. Sonntags : 4. 45, 7. 9. 15

Ton - und Sprcchfiim ;
Dich hat » ' »Ch gellebt

mit Mady Christians , W. Janknhn
Hans StQwc

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der Vorstellungen :
Wochent 5, 7, 9 U- , Sonnt 3, 5, 7. 9 U.

Die welHe Hölle vom Piz Palfl
m. Lenl Rietenslahl , Gustav Diefl

Auf der Bühne :
Oolemann mit s. gr . Dressarold
Jugendliche haben Zutritt

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Das Mädchens chiff
Die GoldmfneT . Santa Pcxi m. Mix
Bü. : Rieh . Schwarz , Stegreif - ichter
und Humorist

Comenius - Lichtspicle
Memeler Straße 67 Wochent 6, Sbd 5 U
Sonntags 3 Uhr große Jugendvorstellung

Tagcbncfa einer Verlorenen
mit Broda
Nachtbcsnch am Geheimtresor

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 Beginn 6 Uhr

The Pifgrim m Charlie Chaplin
Feine Leute
Bü. 1 Stunde Variete

Kukuk Wochen ags 5, 7, 9 U
Sonntags 3, 5, 7, 9 U.

Kottbusser Damm 92
Die weisse Hölle vom Piz Palfl
Beiprogramm
lu ' - endliche haben Zutritt

4* v r* I c i wr * Wochen : ah 6. 15 U,CiACClS�Or Sonn ags ab 4 U.
Kalser - Friedr�Str . 191 BOhncnschan

Rosen b' . &hcn auf dem Heide ' rab
Der schwarze Schimme . v. P. perock
lugendliche haben Zutritt

Stern , Hermannstrahe 49
Wochent . 5. 7, 9U. . Sonma ? s 3, 5, 7 U.

Herrin der Liebe
mit Greta Garbo , lohn Gilbert
Beiprogramm - fiflbnensdian

Kosmos - Lidhtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Tagebuch einer Verlorenen
Die vier Teufel m. Jcanet Gaynor
Bühnenschau

B rrledrichsfld ' n�' fc

Kino Busch sÄÄ
Alt - Friedrichsfelde ö

HoAverrat
mit G Maurus . G. Fröhlich
Der Wächter d. Glücks m. Riniintin

� Wie�erschöneweicle�

Elysium ( FiÄiazi )
HasseiwerderstraBe N

Die drei nm Ed. lh
mit Ca- nllfa Korn
Revue d. Komiker : Jetzt geb . » los
VaricfEschaa

„ Elysium " �r "
Prenzlauer Aliee 56 W. 5 S3U

AI io son sinm und spricht im:
hinging 100 ( Der singende Narr ,
Jugendliche haben Zuviu

�iii�iJVelOensee���p

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205 —tlu

Die Herrin nnd ihr Knecht
mit Henny Porten
Revue : Perlen der Mmlk
Varieläschau

Norden

Alhambra
Müllerstraße 136, Ecke Seestrafie

Alimente mit Vera Schmlterlün
Beiprogramm
Lühncnschau

Colosscum
Schönhauser Allee 123

Pai und Pataxhon Im Raketen -
omnibus
Grefte Bühnenschau

Gala - Lichtbühne
Usedomstr . 14 Anf. 6, 8. 30. S. S, 7, 9 U.

Ehe In Not mit Evelfne Holl
Der Oranfgänger mit Syd Chaplin

Noack ' s Lichtspiele
BrunnenstraBe 16 Wtg. 5 U. . Stg. 4 U.

Sonntags 2,30 U. : Jugendvorstellung
Der Erzieher meiner Tochter
mit H. Lledtke
Katharina Knie mit C. Bonl ,
Engen Klöpter , Fritz Kampen

PROGRAMM
für die Zeit vom

17 . bis 20 . Janaar

Humboldt - Theater
BadstraBe 16 Bflhnenrchan

Malter Kraruen * Fahrt In * Glflefc
Eros in Ketten

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 Gr. BSbne

Revolte im Erziehnngthan «
Tormlb ( Sibirien — Turkestan )
Revue : Um 9 . , cventneU

Pankow

Palast - Theater
Breite StraBe 21 a

W. 6,30, Sbd. ZL0. stgs . 4 Uhr
Hochverrat mit Gerda Maoni *
Ein Handelcbcn
mit CharUe Chaplin

Pharus - Lichtspicle
Müllerstrafie 142 W. 5' /iU . Stg. 4U

Die Gardediva m. Agne » Eiterhazy
Wenn dn noch eine Heimat bat !

Pratcr - Lichlspicl - Palast

Kastanienallee 7- 8 Bflhnenichan
Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr

Alimente mit Vera SchmUerlöw
Bühne Ausstattungsrevue :
Für Jedeimann

Rialto " Film u . Bühne
Reinickendortei Str . 14 ( am Wedding )

Pal nnd Palachon Im Raketen -
omn bos
Bflbnentchaa
| u ' endliche haben Zutritt

Skaia - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80 W. 6, Stg. 4J0 U

Die ( tErbere Macht
mit Frliz Koiincr
GehelmpcrOzUlcn mit Eddie Polo

„ Alhambra "
Baistraße 58

Der Erzieher meiner Tochter
mit H. Liedikc
3 Tage auf Leben und Tod
Bühnenschau

Tivoli * Pankow
Berliner StraBe 27 BflbnenMhan

W. 6J0 U� Sbd . 5 30 u . Stgs . 4 U.
Die Herrin nnd Ihr Knecht
mit Henny Porten
Bühne : Engen Rex

Film - Palast
Blankenburger StraBe » W. 6. 3», 9 U.

Stg, 4. 30, 6�5, 9 U.
Fat nnd Palachon im Raketen -
omn Iba *
Oer Narr • einer Liebe

S PctnlcKjemlorF - Ost H

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51 Film - u. Dühncnscfaan

Vergessene Gesidiler
Pal nnd Palachon Im Raketen -
omnibus

Filmpalast Tegel
Bahnhofs «- . 2 W. 6. 8»- . Stg . 4' «. 6�. 8*4

Pai nnd Paiachon l » Rak - lcn -
omnlüus .
üle Herrin und Ihr Knech *
mit Henny Por cn

« Kosmos " Fllmbüiu - e

aupt . tr . 6 W. ab 6 LL, Stgs . ah 4. 1 U.

Jngendlragööie
Uoterweli mit Charlie Chaplin
Bühne : Die KOndlgimg
mit Lofte Weikmeuier . O. Fehn

Ballschmieder - Lichisp
Badstraße 16 Groftc Bühnenschar

ReroUe Im Erziehnngshao »
von Pcler M. Lampcl
Besondere Kennreichen

Union - Theater
Hauptstraße 3

Goldmine — n Santa Pari
mit Tom M s
Sehnt cs chabbandilen
mit Paul Richter

M _HannigsRqr��h

Fi mpalast �
Bei liner StraBe 59 Stg . 2 U. lug . - VorM,

Meine Schwerter und Ich
mit Mady Chi Utiaus
Oer Hnnd von BaskervUle
Bühne . Ktkrtlott , Banjovirtuoss
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